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Empfangsbeobachtungen und Beiträge bitte an die zustän-
digen Redakteure, deren Anschriften unter leder Rubrik
angegeben sind. Alle anderen Beiträge an WWH, postfach
71 0271,@OO Frankfurt 71 bzw. postfach 11, A-1111
Wien. Einsendeschluß für die nächste Ausgabe:
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AGDX-Mit9t ieder erhatten zu Vorzugspreisen die Bu et ins änderer
AGDX-Klubs. DX FLASH - mit aktue en Empfangsbeobachtun-
gen - erscheint jeweits 14 Tage nach WWH und kann beim WWDXC
bezogen wcralen,

Mitgliedklubs der AGDX
A S S O Z  I A T I O N  J U N G E R  D X e r  ( a d x b - d t )
Postfach 48 02 24, 1OOO Bert in 4a
Konto: 5419 91-6O6 PSchA Frankf!r t lMain (adxb-dt)
A S S O Z I A T I O N  J U N G E R  O X e r  I N  ö S T E R R E I c H  ( a d x b . o e )
Posttach 11, A-1111 Wisn
Konten: 1111 89-305 pschA Hän, Sonderkonto KW
(Empfängerr KtaueO ieter Rudow)
665 OO9 9Oa Zentratsparkässe der cem. Wien (actxb-oe)
K U R Z W E L L E N F  R E U N  D E  R H E I N - R  U H R  ( K W F R / G Y O X C I )
Wattenscheid, Postfach 6OO394,4630 Bochum 6
PSchA Essen 31o499-436 (U, schne e) BLZ 36olOO43
KU RZWELLENHÖ R ERCLUS BONN (KWHCB)
Postfach 51 05 71,5300 Bonn-8euel
Konto: 642 55-501 pschA Kötn (Kurzweltenhörerclub Bonn)
K U R Z W E L L E N K L U B  B E R L T N  e . V ,  ( K W K B )
Postfach 49 02 25, lOOO Bert in 49
Konto: 3746 l1-104 PSchA Bert in
K U R Z W E L L E N R  I N G  N o R D S E E  e . V .  ( K w R N )
Postfach 851, 2192 Hetgotancl
K U  R Z W E L L E N  R  I N G . S Ü D  ( K W R S )
85OO Nürnberg, cinsterweg 40
K o n t o : 2 2 5 5  5 1 - a 5 9  P S c h A  N ü r n b e r g  ( c .  E i n f a t t )
KURZWELLENR ING ZENTRAL-wESTFALEN e.V. (KwRzw)
Deutsche Straße 70,4600 Oortrnund 16
Kontor 1013 53-469, PSchA Dortmund (Jürg€n Aust)
MTTTELOST DX CLUB/NORDWEST RADTOCLUB (MODXC/NWRC)
Marienthaler Str.  165,2OOO Hamburg 26
Kontor 259I O3-5O5 PSchA Kötn
M I T T E L W E L L E N A R B E I T S K R E I S  I N T E R N A T I O N A L  ( M W A K I  )
c/o AGDX, Postfach 1r 04 OS,2SOO Bremen t l
Oiplom-Manager: H, Rött jer,  Eitzer str.  48, 3O9O Vorden
R A D I O  J A P A N  C L U A  M Ü N C H E N  ( R J C . M }
Gerhard Dfechsel,  P€targonienwsg zl4,80OO München 7O
Konto: 3004 56-806 PSchA Milnchen (Dieter Unger)
R H E I N . M A I N  R A D I O  K L U B  ( R M R K )
H€lmut wägner, schwarzwaldstr.  29, 6082 watdfelden (wattdorf)
Konto: 2179 49-606 pschA Ffm (werner Hoppe)
WORLDWIDE DX CLUB (WWDXC)
Postfach 1263,63aO Bacl Hombu/g I
Konto: 2a9O 10-605 PSchA Ffm

Eigendarstellungen lvben oft einen schlechten Ruf weil sie
fuschönigen. Wir nnllen gar nicht verschvveigen, daß auch die
AGDX Probleme hat, aber wir glauben erst dann Mitarfuiter
finden zu können. wenn unsere Leser wisen, was sie eigent-
lich unter der AGDX verstehen sollen. lnsbesondere der vie-
len neuen Leser wegen deshalb ausnahmsweise ein AGDX-
*lbstprtrait.

a$x
Die Arbeitsgemeinschaft DX (AGDX) wurde 1972 von den
vier größten DX-Klubs Deutschlands und Österreichs gegrün-
det, um eine bessere Versorgung der Mitglieder mit Hobby-
nachrichten zu erzielen. Zum Jahresbeginn 1973 erschien
die erste Ausgabe der gemeinsamen Monatszeitschrift welt-
lveit hören (wwh) als einzige deutschsprachige Fachzeitschrift
für Rundfunk-Fernempfang.

lm November 1974 konstituierte sich in Bad Homburg der
40 Mitgl ieder zä hlende Vorstand der Arbeitsgemeinschaf t.
Von ihm werden die ieweils für ein Jahr ehrenamtlich tätigen
Funktionsträger wie der Geschäftsführer und der Chefredak-
teur gewählt. Die Vorstandsmitglieder wiederum werden im
allgemeinen von den Vereinen gewählt. Interessenten kön-
nen eine Liste der Vorstandsmitglieder jeweils von der Klub-
leitung anfordern.

Derzeit besteht die Arbeitsgemeinschaft aus 13 Klubs im ge-
samten deutschsprachigen Raum, von denen viele überregio-
nal tätig sind. Auf regionaler Ebene finden in regelmäßigen
Abständen Klubtreffen statt, zu denen aber auch Nichtmit-
glieder jederzeit willkommen sind. Wer hier keine Antwort
auf fachliche Fragen findet oder wer an diesen Treffen nicht
teilnehmen kann, dem steht die Newcomerbetreuung der
AGDX zur Verfügung.

Unabhängig von den Begionaltreffen werden jedes Jahr min-
destens drei überregionale Treffen durchgeführt: Das Oster-
camp findet im norddeutschen Baum statt. Das Sommercamp
in Döbriach/Kärnten ist Bestandteil eines internationalen Ju-
gendlagers. Die Jahresversa mmlung der AGDX wird jeweils
von einem AGDX-Klub ausgerichtet und findet 1977 nach Bad
Homburg und Nürnberg lin Berlin statt.

Die Leistungen der AGDX sind ziemlich umfangreich. So
ist wwh nicht die einzige monatlich erscheinende Veröffent-
lichung. Um l4 Tage versetzt erscheint parallel zu wwh der
aktuelle I nforrnationsd ienst dx-flash. Die verschiedenen Ar-
beitskreise der AGDX geben gleichfalls monatliche Publikatio-
nen heraus, etwa über Fernseh-, UKW- oder M ittelwellen-Fern-
empfang. Zusätzlich bieten verschiedene Vereine auch weiter-
hin ihre Klubzeitschrift an, wie etwa der World Wide DX Club
sein in englischer Sprache erscheinendes DX Magazine. Natür-
lich stellt die AGDX auch alle anderen wichtigen Hilfen, wie
Empfangsberichtsvordrucke, Logbücher usw. zur Verfügung.
Als besonderen Service kann die AGDX einen wesentlich ver-
bill igten Bezug von Fachliteratur und Rundfunkgeräten an-
bieten. Auch eigene Rundfunkprogramme werden von der Ar-
beitsgemeinschaft produziert und von Radio Portugal und der
ekuadorianischen Station Radio HCJB in Ouito ausgestrahlt.

Als zweitgrößtes Mitglied in der ca. 50 000 Hobbyfreunde re-
präsentierenden Dachorganisation Europcan DX Council
nimrnt die AGDX wesentlich Anteil an der zukünftigen Aus-
gestaltung des DXens als ein die internationale Verständigung
förderndes Hobbv.
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ACHIUNG lFA-Bquchcr !

zum Thema Kurzwellenhörer gibt es bei der lnformations-
show am Samstag, den 3. SEPTEMBER 1977 ab 12100 h
im oberen Foyer des Amerika-Hauses. Hardenbergstr. 21,
1000 Berlin 1 2, direkt am Bahnhof Zoologischer Garten.
Dieses Informationsprogra mm ist ein Teil des Jahrestref-
fens deutscher Kurzwellenhörer und DXer, .,conven-
t ion77" ,  das zur  g le ichen Zei t  im Kinosaal  des Amer ika-
Hauses stattfindet. Gäste sind herzlich willkommen! In-
formieren Sie sich über das Kurzwellen hobbv! Nutzen Sie
die Gelegenheit! Wir erwarten lhren Besuch!

.%-*n/ /977
Wie in  den vergangenen Jahren wi rd der  WOBLDWIDE
DX CLUB auch in  d iesem Herbst  am 8.  Oktober  1977
eine Jahresversammlung veranstalten. In diesem Jahr wol-
len wir jedoch auf ein aufwendiges Rahmenprogramm
verzeichten. Alle Mitglieder und Freunde unseres Klubs
laden wir recht herzlich zu diesem Treffen ein und hoffen.
daß sie wieder viel Spaß on Bad Homburg haben werden.

Nähere Einzelheiten zum .,Konvent 1977" werden wir
noch in unserem DX FLASH Nr.9 {Mitte September) ver-
öf{entlichen, welches wir auch jedem Interessenten gerne
gegen Rückporto zusenden, der DX Flash nicht ohnehin
im Abonnement erhält.

Wir verkaufen aus Bu ndes,weh rbestand solange Vorrat:

Kurzweller|empfänger

TELEFUNKEN E 127 KWIS
1,5 . . .  30 MHz in  fünf  Bere ichen
Eingangsbandf i l ter ,2  HF -+ 2 ZF-Stufen
Regelbare Bandbreite mit Doppel-Ouarzf ilter
HF- + NF-Regelung, eingeb. Lautsprecher.

Die Geräte sind individuell überorüft
Pre is  DM 1110,-  ab München ink l .  IV lWst .
Telefu nken-Handbuch (O riginal-Nachd ruck)
DM 16.65 ink l .  MWst.  auch e inzeln.

Versand per Nach nahme

Dr. Hans Bürklin 8000 München 2 Schillerstr. 4{)

MORSEZEICHEN
jetzt direkt ablesen mit dem
ATRONICS.CODE.READER

Preis  mi t  großer  Anzeige DM 795,-
mi t  k le iner  Anzeige DM 735,-

Al le in impor teu r  für  d ie  Bundesrepubl ik
GERHARD KNUPE oHG
POSTFACH 354
II6OO DORTMUND 1
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wwh buchüip
RADIOTECHNIK SELBST ERLEBT

Das 1971 erschienene Buch von Werner Ciba (es stammt übri-
gens aus einer Buchreihe, von der wir noch andere Titel vor-
stellen wollen), ist bereits nahezu vergriffen. Es soll hier den-
noch vorgestellt werden, weil es in idealer Weise den Vor-
stellung eines technisch wenig vorbelasteten aber interessierten
DXers entsoricht.

Dieses Buch darf nicht mit den methodisch aufgebauten Ein-
führungen in die Elektronik verglichen werden. wie sie den
Experimentierba ukäste n beiliegen; auch nictrt mit den üblichen
populärwissenschaftl ichen Fachbüchern.

Hier wird schlicht ein Angebot von,,Versuchsschaltungen mit
Dioden und Transistoren" geboten, das den Nachbau von
Ru ndfunkempfängern ,,vom Detektor zum Super,, ermöglicht.
Zugleich werden die wichtigsten Theoriekenntnisse vermittelt
- und dies alles in einer Sprache, die schon Zwölf- oder Vier-
zehnjährigen verständlich ist, den erwachsenen Leser aber
nicht ,,beonkelt". A propos Onkel: im besten Sinn des Wortes
betätigrt sich in diesem Buch der Autor als,,guter Onkel,,, als
leidenschaftlicher, improvisationsfreundlicher Bastler, der zum
Mitmachen anregt. So werden die einzelnen Versuche in Fotos
,,vorgezeigt", die durctraus Amateur-Aufnahmen sein könnten.
Auch der Aufbau der Geräte - auf improvisierten Leiter-
platten, mit lötfa hnenbewehrten Bauteilen - ist.,primitiv,,,

,,vorsintflutlich", ,,überholt" und was an sympatischen Vo-
kabeln weiteres en vogue ist. Gerade diese schöpferische Primi-
tivität macht den Beiz des Buches aus. Wem die elegante, tech_
nisch-methodisch f undierte Wissensvermittlung zu aalglatt ist,
zu unpersönlich, der soll schnell zum ,,Onkel-Buch,, greifen,
ehe es zu spät ist - und davon profitieren. So viel Spaß wird
Radiotechnik kaum wieder machen.

Werner Citu RADIOTECHNIK SELBST EßLEBT- t97t:
Aulis Verlag Deubner & Co. KG, Kötn. 260 *iten mit 304 Ab-
bildungen. ISBN 3-7614-O149-3 DM 22.-

Neue Zeitschrift für Funkfreunde

Seit Mai hat sich eine neue Publikumszeitschrift für CB, Ama-
teurfunk, Funkfernsteuerer und Kurzwellenhörer etabliert.
Funk - aktive Freizeit aus dem Beltz-Verlag (der gleichzeitiq
die Amateurfunkzeitschrift 'cq-dl' herausgibt) erscheint vor-
erst zweimonatlich, um dann u.U. 1978 auf monatliches Er-
scheinen umzustellen.

Daß sich CBer. Kurzwellenhörer und Funkamateure nicht
immer ganz grün sind, ist eine bekannte Tatsche, und die
Funkfernsteuerer wurden von den ersten drei Gruppen eigentlich
kaum richtig beachtet. Wie Josef Kaiser, der Chefredakteur
von Funk, sagte, sollen durch diese Zeitschrift Informationen
durchsichtiger gemacht werden. Jede der vier Gruppen soll
voneinander erfahren. Die Zeitschrift ist wie eine lllustrierte
mit einem bestechenden Layout aufgemacht und bereits jetzt
an vielen Kiosken nnd im Zeitschriftentpndel erhältlich. Dem
neuen Trend gemäß liegt das Hauptgewicht auf der Berichter-
stattung für CBer. Stand die erste Ausgabe naturgemäß noch
auf etwas schwachen Füßen, so läßt bereits die zweite Ausgabe
Leitlinien erkennen: Allgemeine Hinweise wechseln ab mit
Messeberichten, Interviews, Buchbesprechungen, theoretischen
Aufsätzen, Empfängervorstellungen, Funkboutique und vielem
anderen mehr.

Mit dieser Zeitschrift und einer - im Vergleich zu den bisherigen
Clubzeitschriften - sehr hohen Auflage könnte die Möglich-
keit geschaffen sein, nicht nur CBern eine Heimstatt zu geben
(eine bereits vorhandene Zeitschrift für CBer aus dem Körner-
Verlag pendelt inhaltsmäßig immer zwischen schwachsinnig und
- brüstig), sondern auch den Amateurfunk, das Kurzwellen-
hören und das Funkfernsteuern mehr in die öffentlichkeit zu
tragen.

Naturgemäß kann eine Publikumszeitschrift im Gegensatz zu
einer Hobbyzeitung nictrt allzu spezialierte Information (Kri-
tiker sprechen ia schon von 'Spitzfindigkeiten,) bringen, aber
auch für den 'normalen' Kurzwellenhörer fallen interessante
Zusatzinformationen ab, und er sollte es in keinem Fall ver-
säumen, sich ein kostenloses Probeheft beim Beltz-Verlag,
Postfach 1 120, D-69t10 Weinheim zu bestellen.

wwh-Leser werden auf einen alten Bekannten treffen,Iür Kurz-
welle zeichnet der ehemalige wwh-Chefredakteur Nils Schiff-
hauer verantwortlich.

Funk - aktive Freizeit, Zweimonatszeitschrift für CBer, Funk-
f ernsteuerer, Amateurf unker und Kurzwellenhörer, DM 3,50.
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Zeitungen, Radio- und Fernsehanstalten können nicht überall
Korrespon&nten unterllalten und folglich nicht über alles in-
formiert sein. Sie sind also vveitgehend auf die Dienstleistungen
der Nachrichtenagenturen angewieen. AFP ist eine &r größten
eu ro pä i sc lE n Age n tu re n.

Die ,,Agences Tdldgraphiques d'lnformation" bei der UNESCO
definierte 1953 die Tätigkeit einer N ach richtenagentu r folgerr
dermaßen: , ,E ine Nachr ichtenagentur  is t  e in  Unternehmen,
dessen wesentlichste Aufgabe darin besteht, Nachrichten und
allgemeines Informationsmaterial zu sammeln und an Informa-
tionsorgane weiterzugeben, um lhnen so gegen Zahlung einer
Gebühr möglichst vollständige und unparteiische Informatio-
nen zu bieten, "

In nahezu allen Ländern gibt es eine oder mehrere nationale
Nachr ich ten 4e ntu ren, die vornehmlich Informationen über
das.leweilige Land sammeln und weitergeben. Es gibt iedoch
nur wenige Nachrichtenagenturen von internationaler Größen-
ordnung, die weltweit vertreten sind. Neben der Agence France-
Presse gehören dazu die beiden amerikanischen Agenturen
Associated Press und United Press International, die englische
Agentur Reuter und die sowjetische Agentur TASS.

Die Anfänoe der AFP

1832 gründete Charles Havas, ein ehemaliger Bankier, der in
der Zeit der Restauration sein Vermögen verloren hatte, im

w$rh ühema

Zentrum von Paris das,,Bureau Havas", ein U bersetzu ngsbüro
für ausländische Zeitungen. Zu seinen ersten Kunden gehörten
Bankiers, Geschäftsleute und Diplomaten. 1835 wandelte
Charles Havas den Geschäftsnamen seines Büros in ,,Agence
Havas" um - damit war die erste Nachrichtenagentur geboren.
Die zweite, Associated Press, entstand 1848, die dritte wurde
von Julius Reuter. der bei Havas gearbeitet hatte, 1851 in Lon-
don gegründet.

Die Entwicklung der Agentur verlief parallel zu der der Kom-
mu nikationsmittel. Haras benutzte neben dem Lufttelegraphen
(zwischen Paris und Boulogne, Brest, Strasbourg, Toulon und
Bayonne), der allerdings nur bei Tage und klarer Sicht verwen-
det werden konnte, auch Brieftauben, die täglich zwischen
Paris-London und Paris-Brüssel hin- und herflogen und meh-
rere Stunden vor den Postsendungen eintrafen.

Bereits fünf Jahre nach ihrer G ründu ng nahm die Agence Ha-
vas e ine Monopols te l lung e in:  Es gab kaum ein Min is ter ium,
eine Zeitung oder ein bedeutendes Unternehmen, die sie nicht
mit ihren Meldungen und Nachrichten versorgte. Der Erfolg
der Agentur war so groß, daß Balzac 1840 in ,,La Revue Pari-
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s ienne" schr ieb:  , ,Das Publ ikum mag g lauben,  daß es mehrere
Zei tungen g ibt ,  in  Wirk l ichkei t  g ib t  es aber  nur  e ine e inz ige. . .
Char les Havas hat  v ie le  Regierungen gesehen,  er  l iebt  Fakten
und hegt  wenig Bewunderung für  Pr inz ip ien,  deshalb d ient  er
a l len Regierungen mi t  g le icher  Treue.  Es is t  ihm wohl  bewußt .
daß,  wenn auch d ie Personen wechseln,  s ich der  Geis t  n iemals
änder t  . . .  Er  unterhäl t  Korrespondenten in  a l ler  Wel t ,  er  erhäl t
a ls  ers ter  a i le  Zei tungen aus a l len Ländern der  Wel t .  Seine
Agentur hat er gegenüber der Hauptpost eingerichtet, um keine
Minute zu ver l ieren.  Er  kennt  a l le  Geheimnisse,  ausgenommen
Geheimnisse der  Dip lomat ie .  .  .  Aus Sparsam ke i tsgrü nde n ha-
ben a l le  Zei tungen in  Par is  darauf  verz ichtet ,  d ie  Aufgaben zu
erfüllen, die Havas in um so stärkerem Maße gewährleistet. als
er  e in  [ /onopol  bes i tz t ,  und a l le  Zei tungen,  d ie  n icht  mehr  wie
früher ausländische Zeitungen übersetzen oder Korresponden,
ten unterhal ten müssen,  zahlen ihm monat l ich e inen festen
Betrag, für den sie zu bestimmten Tageszeiten die Nachrichten
aus dem Ausland erhal ten."
Die Agence Havas, aus der gegen Ende des 19. Jahrhunderts
e ine Akt iengesel lschaf t  wurde.  nahm al lmähl  ich in ternat ionale
Ausmaße an,  was a l lerd ings auch immer größere f inanzie l le
Mittel erforderte. Die damals noch sehr hohen Gebühren für
den Gebrauch der modernen Kommunikationsm ittel steioerten
die Ausgabe n ganz beträchtlich.

Havas,  wie auch seine Konkurrenten.  erhöhte d ie Zahl  se iner
Auslandskorrespondenten u nd entsandte Sonderkorresponden-
ten auf die verschiedenen K riegsschaup lätze, was um 1870
noch re lat iv  e in fach war ,  wei l  es ke ine mi l i tär ische Zensur  gab.

1859 unterzeichnete Auguste Havas,  der  Sohn von Char les Ha-
vas,  mi t  Ju l ius Reuter  und Bernhard Wol f f  e in  Abkommen.  das
ihre Zusammenarbei t  reqel te .  1869 und 1870 schlossen Havas,

Reuter  {Mi t t lerwei len Reuter 's  Telegram Company Ltd. )  und
Wol f f  neue Abkommen über  d ie  Zusammenarbei t  in  Eurooa.
Rußland,  der  Türkei  und Agypten.

1875 vere inbar ten d ie dre i  europäischen Agenturen mi t  der
amer ikanischen Associated Press (AP).  d ie  in  den Vere in igten
Staaten bere i ts  e ine lv lonopols te l lung e innahm, ihr  gegen Ent-
gel t  In format ionen zu l ie fern.  AP verpf l ichtete s ich,  ihre Dienst '
le is tungen weder  in  Europa noch in  Südamer ika zu verkaufen,
d ie dre i  europäischen Agenturen l ie fer ten dafür  ihre In forma-
t ionen ausschl ießl ich an d ie AP.

Während der  deutschen Besatzungszei t  ents tand in  London d ie
Agence Francaise Inddpendante (AF l ) ,  der  s ich verschiedene
Auslandsste l len der  ehemal igen Agentur  anschlossen,  und 1942
in Alg ier  d ie  , ,F rance-Qfr ique" ,  der  ehemal ige lv l  i tg l ieder  der
Agence H avas angehörten.

1944 schuf  d ie  prov isor ische Regierung der  f ranzösischen Re-
publ ik  in  Alg ier  d ie  Agence Francaise de Presse,  der  s ich d ie
AF I  und France Afr ique anschlossen.

In Frankre ich se lbst  wurde 1944 d ie Agence d ' ln format ion et
de Documentat ion {AlD)  gegründet .  lm g le ichen Jahr  schl ieß-
lich entstand aus dem Zusamm en sch luß der A lD u nd der
Agence F ranca ise de Presse die heutige Agence F rance-Presse.

Das Statut von 1957

Ein Er laß vom September 1944 g l ich den Status der  AFP dem
einer  öf fent l ichen Einr ichtung an,  d ie  dem Staat  Dienst le is tun-
gen l ie fer t  und deren pauschale Vergütung jähr l ich durch das

A F P-Puris. Redaktio 
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Finanzgesetz  fes tge leg t  w i rd .  lh r  Genera ld i rek to r  wurde  durch
Er laß  von  der  Reg ie rung  e rnannt

D iese  Ang le ichung an  den  S ta tus  e iner  ö f fen t l i chen  E in r i ch ,
tung  sch ien  jedoch  mi t  der  Bed ingung der  Unabhäng igke i t  der
Nachr  i ch tenagentu  r  n  i ch t  vere  inbar .

Ab  1954 bemühte  s ich  e ine  Arbe i tsgruppe um d ie  Ausarbe i tung
e ines  neuen und  den  Er fo rdern issen  der  Agentur  en tsprechen-
den S ta tus .  lh r  En twur {  wurde  der  Reg ie rung  vorge leg t  und  am
10.  Januar  i  957  vom Par lament  verabsch iede t .

Ar t i ke l  1  des  S ta tu ts  de f in ie r t  d ie  Agentur  a ls , ,unabhäng ige
z iv i l rech t l i che  E in r i ch tung ,  deren  Tä t igke i t  gemäß den Bes t im-
mungen des  Hande ls rech ts  e r fo lg t " ,  und  deren  Z ie l  es  i s t ,  , . i n
Frankre ich  und  im Aus land  komple t te  und  ob jek t i ve  In fo rma-
t ionen zu  sammeln"  und  . .d iese  ln fo rmat ionen gegen Entge l t
den  Benutzern  zur  Ver fügung zu  s te l len" .

So  wurde  d ie  Funk t ion  e iner  Presseagentur ,  w ie  s ie  Char les
Havas  schon 1835 au f faß te ,  e rneu t  de f in ie r t  und  Ieqa l i s ie r t .

D ie  S t ruk tu r  der  AFP

Heute beschäftigt die Agence France-Presse lgg3 lvl i tarbeiter.
954  Journa l i s ten  und  Kor respondenten  und  mehr  a ls  1400
nach Ze i len  honor ie r te  Mi ta rbe i te r .  sowie  1034 techn ische  und
Verwaltu ngsangestel lte.

S ie  bes i tz t  d re i  D i rek t ionen:  d ie  In fo rmat ions- ,  Verwa l tungs-
und techn ische  D i rek t ion .  D ie  In fo rmat ionsd i rek t ion  i s t  un te r -
te i l t  i n  sogenannte  Produk t ionsabte i lungen,  d ie  I  n f  o rmat ionen
sammeln  und  an  d ie  Zent ra le  in  Par is  we i te r le i ten ,  und  d ie  Re
dak t ionsd iens te  der  Zen t ra le .  d ie  d iese  In fo rmat ionen ausar -
be i ten .  even tue l l  ko r r ig ie ren ,  nach  Sachgeb ie ten  und  Ländern
bzw.  Reg ionen ordnen und  s ie  sch l ieß l i ch  über  Fernschre iber

r y q

Sitz der AFP Paris, Place de la Bourse

an die Interessenten verteilen.

D ie  Produk t ionsabte i lungen in  Par is  s ind  nach  Fachbere ichen
aufgeteilt.
-  D ie  po l i t i sch  e  Ab te i lung

Die  d  ip lomat ische  Abte i lung
-  D ie  w i r tscha f t l i che  und  f inanz ie l le  Ab te i lung
-  D ie  Ab te i lung  fü r  a l lgemeine  In fo rmat ionen und  Reoor taoen
-  D ie  Soz  ia lab te i lung
- Die Sportabteilu ng
-  Der  R ad ioabhö rd  iens t
-  D ie  Ab te i lung  fü r  übersee

Die  Abte i lung  fü r  Syn these .  S ie  faß t  d ie  e inze lnen  E lemente
der  l \ r le ldungen,  d ie  fas t  n ie  au f  e inmal  und  vo l l s tänd ig  ge l ie fe r t
werden können,  zusammen.

D ie  Abte i lung  fü r  Dokumenta t ion  und  Arch ive
-  D ie  Featu  re -Abte i lung

Der  B i ldd iens t .  (Der  B i ldd iens t  i s t  in  se iner  heu t igen  Form
se i t  1959 tä t ig :  Er  lös te  d ie  , ,Agence In te rcon t inen ta le , ,ab ,
d ie  se i t  1948 d ie  Au fgaben der  Ab te i lung  fü r  Fea tu re  und
Fotom a te r ia l  wahrgenommen ha t te .  )

-  D ie  Ab te i lung  fü r  P fe rderennspor t .  (S ie  i s t  e ine  der  ä l tes ten
Abte i lungen der  Agentur .  Bere i ts  1880 e rh ie l ten  d ie  par ise r

Cafds  von  den  Boten  der  Agentur  Havas  d ie  Ergebn isse  der
Pferderennen. )

In  der  Prov inz  bes i tz t  d ie  AFP 13  Produk t ionsabte i lungen,  d ie
s ich  in  Bordeaux ,  C le rmont -F  e r rand ,  D i jon ,  Le  Havre ,  L i l l e ,
Limoges, Lyon, Marseil le, l\4etz, Nice. Rennes, Strasbourg,
Tou louse  be f inden.  S ie  beschäf t igen  insgesamt  160  personen.

davon 77  Journa l i s ten .
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lm Ausland

Die AFP hat 163 Produktionsstellen im Ausland (Afrika, Euro-
pa, Nahost, Asien, Nord-, Zentral- und Südamerika und Ozea-
nien) eingerichtet, wobei es sich entweder um große Büros m it
zahlenmäßig starkem Personal {wie in Bonn, London, Beirut,
Rio de Janeiro, New York und Washington) oder um kleinere
Posten bzw. nur Korrespondenten handelt. In diesen Auslands
stellen werden insgesamt 815 Arbeitskräfte beschäftigt, davon
447 Journalisten.

Alle Informationen und Meldungen werden, wie erwähnt, von
den Produktionsabteilungen gesammelt und an die Zentral-
redaktion in Paris geschickt, die diese Informationen aufarbei-
tet (beispielsweise korrigiert, ergänzt etc.), falls notwendig
übeßetzt und anschließend verteilt. Die zentrale Redaktion
gliedert sich in neun Redaktionsdienste mit genau definierten
Aufgabenbereichen.

Der Auslandsdienst ist rund um die Uhr tätig; er redigiert und
übersetzt die Nachrichten ins Französische für die verschiede-
nen geographischen Sektoren, für die sie bestimmt sind: Paris
(40 000-50 000 Worte täglich), Europa (35 000-40 000), Ka-
nada (30 000-35 000), Nahost (30 000-35 000). Er besitzt
eane Redaktion in Kairo, die die Meldungen ins Arabische
übersetzt und weiterleitet.

Der Inlandsdienst liefert der geschriebenen und audiovisuellen
Presse in Paris und dem öffentlichen Dienst Informationen aus
dem Inland (37 000 Worte) sowie der regionalen Presse, den
regionalen Radio- und Fernsehstationen und Präfekturen Mel-
dungen aus dem In- und Ausland (etwa 35 000 Worte).

Der Nordafrika.Dienst gewährleistet die N ach richtenübertra-
gung nach Nordafrika (etwa 30 000 Worte pro Tag).

Beispiel für die vershiedenen Etappn einer lnformation (über
den Tod von Präsi&nt Pompidou).

AF? 2o,2

F L A S H tnt*tntnttt*tarir ' rr i

POMPIDOU EsT I,IORT

AFP LTR 2T.58

AFP 20.3

FLASH t ct  no Rt f t t€t  *rä ' r l

LE PRESIDEi l"T DE [ .A REPUBLIQUE EST DECEDE A 21 HEURES ATII IOIICE

Ut{ CoMMUNIQUE l lu S€C"i€TARIAT GENERAL DE LA PRESIDEI{CE DE LA

PRES I DEI{CE DE 1.4 REPUBL I QUE "

ÄFP - P0 22"82

AFP 204

BULLETIN r f t tn ' r : ' J r 'e 'aenf f t t f t '+ r t r tR  POHPIDOU EST DECEDE

P A R t S , 2  A V R T L  ( A F P )

LE SSCRETARIAT GEI iERAI -  DE LA PRESIDENCE DE

A PUBLIE ̂ 2t  r i  59 LE CCr. f i . i l j } | tQUE sUtVAitT r
"LE  PRIS IDF:NT DE t .A  R€prJ tsL  IQUE EST DECEDE

1974 A 2t  i iEUFE:i 'e .
, . ,S IGi lE PR{:FESSEUR V IGIüALOU" .

AFP - PO 2?oOEt

wwh 8/9
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Der englisdrsprachige Dienst llefert lnformationen in engli-
scher Spraqhe nach Großbritannien, den USA, Kanada, Nord-
europa (Dänemark, Norwegen, Schweden, Finnland, UdSSR),
Fernost und das anglophone Afrika.

Der lateinamsikani3chs Diemt übermittslt Meldungen in Ta-
nischer Sorache nach Lateinamerika (etwa 30 000-40 000
Worte) und besitzt außerdem in Sao Paulo und Lissabon Re-
daktionsd ienste, die die auf Spanirh empfangenen Informa-
tionen für brasilianische Kunden ins Portugiesische übersetzen.

Der deutsdrsprachigs Dienst versorgt Tag und Nacht Presss
organe in der Bundesrepublik Deutschland, österreich, Luxem-
burg, der deutschsprach igen Schweiz und Frankreich mit Infor-
mationen in deutscher Sprache.

Der iberseeischs Dienst liefert Informationen in französischer
Sprache an das fra nzösisch-sprach ige Afrika (25 000 Worte),
nach Südostasien (18 000 Worte), die überseeischen Depane-
ments und Gebiete (3000 Worte).

Der Wirtsdraftsdienst behandelt alle Informationen wirtschaft-
lichen Inhalts und leitet sie an Kunden in Frankreich (33 000-
35 000 Worte), Belgien, Schweiz, Algerien und UdSSR (20 00O
-25 000 Worte) weiter. Eine Abteilung dieser Redaktion be-
faßt sich mit Börsenkursen.

Der Sportdießt wertet alle Sportmeldungen aus und verteilt
sie (etwa l0 000 Worte).

Dio tochnische Infrasttuktur der AFP

Zur Zeit verwendet die AFP zur Nachr ichtenübertragu ng im
wesentlichen drei Kommun ikationsm ittel: Telegraph, Funk
und Satellit.

- Die Agentur übermittelt telegraphisch Nachrichten nach
Frankreich, Nordafrika, Eu ropa, No rdamerika, Südaf rika,
Tokio, Manila, Hongkong und Singapur sowie nach den
USA und Haiti (über insgesamt 90 000 km Kabel).

AFP 206

- QUAI DE BETHUIIET CE SO|R -

PAR|S,  2  AVRTL (AFP)

- I 21 HEURES 1'. DEVAI{T L' II,II.IEUBLE DU PRESIDEIIT DE LA
IEPUBLIQUE QUAI DE EETHUIIE, RlEt i lE pERr.rETTAtT D'  t r , tAci tEd LApE4rfItQUE ilouvELLE. LES FEiIETRES DE LrAppARTEl.tEilT Oe ceoncesPOI,IPIDgU ETAIEIIT Eq!A!!EE9, !q aUAI DE BETHUIIE ToTALEIIEii crirE.
SEUL L'AGEXT EI{  UII IFORI ' IE ET DEUX ITSPECTEURS DE PoLICE-MoTTAIEI{ i
LA GARDE COI.IT{E A L,ACCOUTUiIEE. DE RARES PASSAIITS sE HATAI.T' YiRs
LEUR DOHICILE EN LONGEAI IT  LE 'QUAI  OU L 'EAU i IO IRE D '  L r  SE i rE
BOU ILLOXNA IT S ILEt{C IEUSEI. IETIT.
_ -  pEU AVAIT 22 f iEURES, AUCUilE Ai l t ] tATtol t  QUELLE QUTELLE SOIT

NE SE I.IAII I FESTA IT.

AFP - P0 22.19

^FP 272

P A R | S , 2  A V R T L  ( A F P )

BULLETti l  CoXSTtTUTtoi l  (U[)

LE DECES DE M. GEORGES POI. IPIDOU EI{TRAIi IE SUR LE PLA}I

cOi lsTITUTlOl{ l lEL LA DEslct lATl0t{  DU PRESIDEI{T DU sEl{AT, | . '1.  ALAIf ,

POHER, COII{f'IE CHARGE PROVISOIREITEIIT I}'EXERCER LES FOiICTIOIIS DE CHEF

DE L'ETAT. PEI{DAIIT CET I i ITERII , I  A LIEU L'ELESTIOII  DU I IOUVEAU

PRES IDEf lT.

su lvRA

AFP LTR 22.4'

wwh 9/9
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- Die AFP sendet Nachrichten über Funk nach dem Vorderen
Orient, einigen Ländern Ost-Europas, einigen Ländern Süd-
Amer ikas,  As iens,  in  d ie  arabischen Länder  und d ie meisten
Länder  Afr ikas.

-  Sei t  1971 macht  d ie  AFp von der  l \4ögl ichkei t  der  Nachr ich_
tenüber t ragung über  Sate l l i t  Gebrauch.  und zwar mi t te ls
zweier  INTE LSAT-Sate l l i ten,  d ie  s ich in  40 km Höhe über
dem Aquator ,  der  e ine über  dem Indischen Ozean und der
andere über dem Atlantik befinden. Damit gewährleistet sie
die Nach r ich tenübert ragu ng nach Asien, Latein-Amerika
und Westaf r ika.

Das Volumen der  empfangenen Meldungen hat  in  den le tz ten
Jahren unaufhörlich zugenommen, was zu überlasteten Fern_
schreibeverbindungen und problemen bei der redaktionellen
Bearbeitung der Informationen führte. Um dieses problem zu
lösen, führt die AFP progresiv Methoden der Datenverarbei-
tung e in.  Vere infacht  geht  es dabei  um fo lgendes:  E in ComDu-
ter  empfängt  d ie  Nachr ichten der  Korrespondenten,  reg is t r ier t
und sortiert sie und leitet sie an die zuständigen Redaktionen
entsprechend den verschlüsselten Anweisungen des Absenders
weiter.

Die Journalisten der Redaktionsd ienste erhalten die Depe_
schen auf einem Schriftmonitor. Sie wählen die für sie wichti_
gen Informationen aus, schreiben sie um, übersetzen und korri_
gieren sie, verschlüsseln sie neu nach bestimmten Schwerounk_
ten und le i ten s ie  an e inen Computer  wei ter ,  der  d ie  Meldun-
gen entsprechend den angegebenen Schwerpunkten und Be
stimmungsorten verteilt. Dieses System besteht seit lg73 be_
re i ts  in  zwei  Redakt ionsdiensten der  AFp und sol l  im Rahmen
eines Fünf lahresplans b is  1978 auf  a l le  Redakt ionen erwei ter t
werden.

wwh l0l9

A F P- Paris, S üd amerika-D ie n s t

Zu einem späteren Zeitpunkt sollen auch die pariser und,reoiG
nalen Produ ktionsabteilu ngen in gleicher Weise ausgestattet-
werden.

Wirtschaftliche Aspekte und Haushalt der AFp

Die AFP verkauf t  ihre Meldungen an 3584 Kunden im In-  und
Ausland,  davon 840 Zei tungen,  105 Agenturen und 192 Ra-
dio- und Fernseha nstalten.

Sie liefert ihre Nachrichten in folgende Länder;

Afrika

Alger ien,  Angola,  Benin,  Burundi ,  Kamerun,  Zentra laf r ikani -
sche Republ ik ,  Kongo,  El fenbeinküste,  Agypten,  Ath iopien,
Gabun,  Ghana,  Guinea,  Guinea Bissao,  Obervol ta ,  Kenia,  L ibe,
r ia ,  L ibyen,  Madagaskar ,  Malawi ,  Mal i ,  Marokko,  Maur i t ius,
Mauretanien,  Mocambique,  Niger ,  Niger ia ,  Uganda,  Rhodesien,
Rhuanda,  Senegal ,  S ierra Leone,  Somal ia ,  Sudan,  Südafr ikani -
sche Republik, Tansania, Tschad, Togo, Tunesien, Zaire, Sam-
bia.

Europa

Albanien,  Bu ndesrepubl  ik  Deutschland,  DDR, österre ich,  Bel -
g ien,  Bulgar ien,  Dänemark,  Spanien,  F innland,  Großbr i tannien,
Gr iechenland,  Ungarn,  l r land,  l ta l ien,  Luxemburg,  Norwegen,
Nieder lande,  Polen,  Por tugal ,  Rumänien,  Schweden,  Schweiz,
Tschechoslowakei ,  UdSSR, Vat ican,  Jugoslawien.

Nahost

Abu Dabi ,  Afghanis tan,  Saudiarabien,  Bahre in,  Chard ja,  Zypern,
Dubai ,  l ran,  l rak,  ls rael ,  Jordanien,  Kuwei t ,  L ibanon.  Maskat
und Oman,  Ouatar ,  Ras e l  Kheima.  Syr ien,  Türkei ,  Jemen
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Asien

Bangladesch,  B i rma,  Sr i lanka,  Volksrepubl  ik  China,  Nat ional -
china, Südkorea, Hongkong, Indien, lndonesien, Japan, Laos,
Mala is ien,  Nepal ,  Pakis tan,  Phi l ipp inen,  Saba und Sarawak,
Singapur ,  Thai land

Nordamerika

Kanada,  Vere in ig te Staaten,  UNC

Zentralamerika

Costa Rica,  Kuba,  Guatemala,  Hai t i ,  Honduras,  [ Iex iko,  Nika
ragua,  Panama, Por to Rico,  Dominikanische Bepubl ik ,  Salva-
dor

Sülamerika

Argent in ien,  Bol iv ien,  Bras i l ien,  Chi le ,  Columbien,  Aquador ,
Paraguay, Peru, U ruguay, Venezuela

Ozeanien

Austra l ien,  Neuseeland

Überseeische Departemems und Gebiete

Crozet  ( lnseln) ,  Europa ( lnsel ) ,  Glor ieuses ( lnseln) ,  Guadelou-
pe,  Guyana,  Juan de Nova ( lnsel ) ,  Kerguelen ( lnseln) .  Mar in i -
quw,  Neu-Amsterdam, Neukaledonien,  Neue Hebr iden ( lnseln) ,
Rdunion,  Sa in t -Pierre-et -M iquelon,  Tahi t i ,  Terre Ad6l ie ,  f ran-
zös isches Terr i tor ium der  Afars und lssas,  Tromel in  ( lnsel ) .

In  Frankre ich legt  der  Verwal tungsrat  der  AFP d ie Gebühren
für  d ie  Abonnements der  f ranzösischen Kunden (Zei tungen,

Radio und Fernsehen, öffentlicher Dienst, Privatkunden wie
Großu nternehmen, B anken ) fest.

Die Höhe der  Gebühren,  d ie  d ie f ranzösischen Zei tungen für
ihre Abonnements entrichten müssen, richtet sich nach ihrer
Auflagenzah l.

Die Gebührenhöhe der Abonnements der französischen Radio-
und F ern seh anstalten und des Nationalen Audiovisuellen Insti
tuts werden in Form von Vereinbaru ngen festgelegt. E in Ab-
kommen regelt die Gebührenhöhe der Abonnements des öffent-
lichen Dienstes, der einer der wichtigsten Kunden der Agentur
ist, da sie nicht wie beispielsweise die amerikanischen Agentu-
ren über einen sehr bedeutenden inneren Markt verfügt (Asso-
ciated Press beliefert allein 1200 Zeitungen und etwa 3000
Radio-  und Fernsehansta l te  n) .

Diesem Abkommen zufolge zahlt der öffentliche Dienst der
Agentur Gebühren für 375 Abonnements entsprechend den
Tar i fen,  d ie  für  e ine Zei tung mi t  e iner  Auf lagenstärke von
180 000 Exemplaren gelten würden.

Die Agentur versorgt mit ihren Dienstleistungen die Präsident-
schaft, das Kabinett des Premierministers, die Ministerien und
Staatssekretariate, die Französischen Botschaften, einige Kon-
sulate,  e in ige öf fent l iche Einr ichtungen,  d ie  Präfekturen,  d ie
Behörden der französischen Streitkräfte etc.

Die Abonnements der ausländischen Zeitu ngen, Rad io- und
Fernsehgesellschaften, Agenturen, etc. werden entsprechend
den Regeln von Angebot und Nachfrage festgelegt.

Die Ausgaben der Agentur belaufen sich jährlich auf etwa 200
Mi l l ionen Francs,  d ie  Einnahmen auf  ungefähr  den g le ichen

AFP-Paris. Telex-Saql

wwh 1 1/9

www.ratzer.at



^zu 

'ti.oe; -"'__r' - >

Inlanrrllonlla Inlonr.tlonan

Betrag. Bei den Einnahmen machen die Abonnements auf den
allgemeinen Nachr ich tend ie nst etwa 90 % des Budgets, die spe-
zialisierten D ienst leistu ngen ( R en nsportergeb n isse, Wirtschafts-

berichte etc.) etwa 10 % aus. 65 % dör Ausgaben sind personal-
kosten, l3 % Nachrichterübermittlu ngskosten und 22 oÄ andere
Ausgabenfaktoren wie Steuern, Gebühren, Transoortkosten
erc,

wwh ühema
wwh-Newcomer

Jedes Neumitglied der Assoziation iunger DXer in Deutschland
(adxb-DL) erhält bei seinem Eintritt einen Fragebogen, der aus-
gefüllt an den Newcomer-Service zurückzusenden ist. Sinn und
Ziel des Fragebogens ist es, einige Aspekte über das'wie'und
,warum'des DXens und des Wissens darum zu erfrageh und
dem Neumitglied dann weitere für ihn interessante Informa-
tionsblätter zuschicken zu können.

Warum beschäftigt man sich mit dem DXen? Hierfür geben
die Newcomer viele Gründe an: Für den einen ist es der Reiz,
Radiosendungen aus einem anderen Kontineni zu hören, der an-
dere liebt die Folkloremusik aus einem bestimrnten Lande, z.B.
auch die Drehorgelmusik aus Holland, Und die bekommt er bei
Radio Nederland eben häufiger geliefert als bei der Heimat-
station. Wieder andere interessieren sich für ein Land oder eine
Region und versuchen, so viel wie möglich an Wissenswertem
darüber zu erfahren. Andererseits gibt es so viele touristische

wwh 1219

OM Manfred Beyen futreut seit drei Jahren den adxb-DL-New
comer-*rvice. Hun &rte ausgcnnrteter Fragebögen sin d Anla ß
genug, aus der Arbeit dieses Klubservices zu brichten.

Informationsprogra mme, daß die Auswahl schwer fällt. Häufig
und gern gehört werden immer wieder Sportübertragungen, die
Berichte von Feierlichkeiten der Königshäuser sowie Reportagen
von Staatsbesuchen - biaet doch die Kurzwelle die Möglich-
keit, weit entfernt doch life am Orte des Geschehens dabei zu
sein.

Schreibt man der Radiostation dann noch einen Empfangsbe-
richt, so komrnt als Antv\ort fast immer die sogenannte OSL-
Karte, mit der der korrekte Empfang bestätigt wird. Diese Karten
sind oft künstlerische Meisterwerke oder hervorragende Land-
schaftsfotografien. Und sie sind ein begehrtes Sammelobjekt,
für das man sogar Diplome erwerben kann. Viele Hobbyvereini-
gungen würdigen DX-Erfolge mit attraktiven Diplomen, wie
z.B. das 'Heard All Continents' -Diplom der adxb€e, das Län-
derdiplom von der adxb-DL oder das Vielseitigkeitsdiplo m vom
K W R Z W . '
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Wie aber schreibt man einen Empfangsbericht? Heicht es, daß
man dem Rundfunksender  mi t te i l t , ,gestern abend habe ich ihr
Programm auf Kurzwelle gehört. Der Empfang war gut", oder
ist etwas anderes erforderlich. um eine QSL-Karte zu erhalten?
Ein Empfangsbericht sollte stets gewissenhaft und gründlich
ausgefüllt werden und alle im folgenden Muster enthaltenen An-
gaben enthalten:

Slellungnahmen zum Programm finden Sie auf der Rückseite.
For programme - crilicisms p. t. o.

ff!3:i3ii:ll",'."�.i"?f;i", adxb MXfll'fttXYüT:

Herkunft eines störenden Senders, über eine möglicherweise
nicht so gute Modu lat ionsqua lität, über Art und Dauer einer
Störung, über Häufigkeit oder Tiefe des Fadings (Schwund des
Signales) etc. gemacht werden.
e) Programmdetails: Mit wenigen Angaben soll der Inhalt des
Progra mma bschn ittes so beschrieben werden, daß der Sender
daran die Korrektheit des Berichtes nachorüfen kann. Dabei ist
neben dem Ti te l  e iner  Dauerser ie  auch e in St ichwort  aus der  je-
wei l igen Folge anzugeben.  Nicht  genau erkannte Musik t i te l  s ind
nach der l\4usikart zu bestimmen (2.8. Folkloremusik, Schlager,
A r i e . . . ) .

Alle Angaben sind möglichst genau zu machen, da hiervon mit-
unter  d ie  Ausste l lung der  OSL-Kar te abhängig se in kann.  Le ider
machen noch immer mehr als die Hälfte der Newcomer gravie-
rende Fehler beim Ausfüllen des E mpfa ngsber ichtes.

Noch krasser ist der Unterschied zwischen Wunsch und Wirk-
l ichkei t  be i  den Angaben über  den SINFO-Kode,  der  e ine Ar t
Schlüssel zur Beurteilung der E mpfa ngsqua lität darstellt. Bis-
her  sagten ca.98 % der  Newcomer,  daß der  SINFO-Kode ihnen
genauestens bekannt sei. Die Kontrollfragen im Fragebogen
brachten dann jedoch eine Fehlerquote von 87 % zutage. Mit
anderen Worten: vier von fünf Newcomern wenden den SINFO-
Kode nicht richtig an! Diese Ouote ist viel zu hoch!

S - O S A
Lauis lärk€

Signal  s l r€nglh

I -  Q R M
ln ler lerenz (Slörung durd l

and.  Slat lonen)  In ler ler€nc€

N - Q R N
G€räuscb

N o  i s e

P .  Q S B
FadinO

Propagat ion d is turbanco

O - O R K
Geasmtb€w€rtung

Over! l l  meri l

5

4

ausg6zeichn6l  -  €xcol lent 5  k e i n o  -  n i l 5 k € i n  -  n i l 5

4

3

2

I

k o i n e  -  n i l ausgezoachnst  -  exc6l l€n l

gur  go9o

a u s r € i c h € n d  -  l a i r

mangelhai t  -  poor

ka ' rm hörbar  bare lvaudrb l€

4 l€ ic t l l  -  s l ight

3 mäßig -  moderale

,  o . r f ,  -  " ru . r "

le icht  -  s l ig  ht lo ich l  -  s l igh l

mäßig -  mod€rale

gur - gooo

3

?
1

3

2

1

mäßig -  moderate

2

l

ausreichend - tair
srarx - sev€r€

sehr stark - €xlreme

mangelhatt  -  poor

unbrauchbar - unusable1 seh.  s lark  '  ex l reme rehr  s tark -  €x l rem€

Dabe i ist zu beachten:
a) Empfänger: Für die Techniker, die die E mpfa ngsber ichte
lesen, sind Typ und Fabrikat des Radios uninteressant. Welcher
Techn iker  in  Argent in ien  kennt  schon a l le  in  der  BRD herge-
stellten Typen von Radios? Statt dessen sollte man für kleinere
Kofferradios die Bezeichnung ,portable'verwenden und für das
Dampfradio auf dem Küchenschrank die Angabe'Heimempfän,
ger 'wäh len .  Größere  Gerä te  ( ln  der  BRD fas t  aussch l ieß l i ch
Superhe tempfänger )  kürz t  man mi t 'SH ' ,  bzw.  be im Doppe l -
superhe t  m i t 'SSH'ab .  Dah in te r  w i rd  d ie  Anzah l  der  H f -  {AM-)
Kreise (siehe Angabe im Sc ha lt pla n/Prospekt I gesetzt. Dreivier-
tel aller Newcomer macht anfangs Fehler bei der genauen Emp-
fängerangabe. Nur Spitzengeräte (Preisklasse um DM 2000,-)
s ind  den  Techn ikern  au f  der  ganzen Wel t  bekannt .  Das  he iß t
aber  n ich t ,  daß man nur  m i t  so lch  teuren  Gerä ten  DXen kann.
l ch  habe mi t  e inem k le inen  Kof fe r rad io  innerha lb  von  d re i
Jahren  m€hr  a ls  120  Länder  gehör t .
b) Antennei l l ier ist die genaue Typenbezeichnung der Anten-
ne  (Langdrah t ,  D ipo l ,  L -Antenne,  Te leskop . . . )  und  deren  Län-
ge erforderlich.
c )  Ze i t :  Grundsä tz l i ch  w i rd  d ie  Ze i tangabe in  der  Greenwich  -

Ze i t  angegeben-  In  der  BRD läu f t  d ie  Or tsze i t  e ine  S tunde h in te r
der  G l \4T  her ,  d .h .  1300 h  MEZentspr ich t  1200 h  G l \4T .  Be i
E mpfa ngsber ichten nach Lateinamerika kann es nützlich sein,
zusä tz l i ch  zur  GMT-Angabe auch  e ine  Umrechnung au f  d ie  Or ts
zeit im Senderland vorzunehmen. Hierfür gibt es Zeittabellen.
Uber welchen Zeitraum soll berichtet werden? In der Regel ist
es  e ine  V ie r te ls tunde.  A l le rd ings  kann es  be i  manchen Sta t ionen,
die als schlechte Bestätiger bekannt sind, vorteilhaft sein, eine
gesamte Sendung zu beobachten.
d) Technische Bemerkungen: Hier können Angaben über die

ITATIA
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S = Signalstärke, die in dB gemessen wird. Aber meist haben
nur teure Spitzenempfänger eine dB-Anzeige. Manche Geräte
haben auch ein sogenanntes'magisches Auge', z. Teil schon
mit S-Stufenanzeige. lst keines von beiden vorhanden, so kann
man sich wie folgt behelfen: Ein Lokalsender wird auf eine
leise Lautstärke eingestellt. Dieser Punkt wird neben der An-
zeige rnarkiert. Danach suche man einen sehr schwach einfal-
lenden Sender und stelle ihn möglichst auf die gleiche Laut-
stärke wie vorher den Lokalsender ein. Auch dieser Punkt wird
markiert. Der so entstandene Zwischenraum wird in fünf gleiche
Abschnitte unterteilt. Diese fünf Abschnitte entsorechen dann
in etwa den fünf S-Stufen.

Kann die Signalstärke nicht eindeutig festgestellt werden (2.8.
wegen zu starker Interferenz oder zu starken Fadings), so wird
anstelle der S-Wertung ein 'X' im Bericht eingesetzt.

F = Fading (Schwund) oder AusbrÖitungsstörungen: kann in
Häufigkeit pro Minute oder in Tiefe des Fadings ausgedrückt
werden. Welches Verfahren angewendet wurde, kann durch die
Buchstaben'P' bzw.'F' ausgedrückt werden.

O = Gesamtbeurteilung: Sie sollte in etwa dem Durchschnitt
der ' lNF' -  bzw. ' lNP' -  Werte entsprechen.  Wicht ig  is t ,  daß
die O-Beurteilung niclrt besser als die schlechteste der INP/F-Be-
wertung sein so llte.

Beim Anwenden des SINFO-Kodes ist sehr sorgfältig zu ver-
fahren. Einige wenige Rundfunkstationen sind schon durch
falsche SIN FO-Bewertu ngen in Empfangsberictrten so verärgert
worden, daß sie deshalb Berichte nur noch in Ausnahmefällen
bestätigen. Außerdem ergibt sich aus dem Vortäuschen eines
falschen oder besseren SINFO-Wertes kein Vorteil. Die großen
Auslandsdienste wissen sowieso, wie gut oder schlecht sie im

Empfängerland gehört werden können. Dafür haben sie eine be-
stimrnte Anzahl von Mon itorstationen. Sie haben ein viel grö-
ßeres Interesse an Kommentaren und Bemerkungen zu ihren
Programmen.

Schreibt man dagegen einen Bericht an einen kleinen Auslands-
dienst, einen Inlandsdienst oder an eine Lokalstation, so sollte
nnn dem Bericht (besser keinen Vordruck des Klubs verwen-
den) und der Programmkritik auch ein paar persönliche Be-
merkungen, ein Foto, eine Postkarte, Briefmarken o,ä. beifü-
gen. Dieses wird bei der Station sicherlich Beachtung finden
und kann dazu führen, daß neben der OSL evtl. ein Wimpel,
eine Postkarte. Prospekte, lnfor mat ionsschr iften usw. in den
Briefumschlag gesteckt werden. Es komrm eben darauf an, dem
Sender zu zeigen, daß man nicht nur an der OSL-Karte inter-
essiert ist, sondern auch am Programm bzw. am jeweiligen Lan-
de. Dann bekommt man nach einigen Briefen evtl. auch einmal
ein Buch oder eine Schallplatte. Aber diese Tatsachen werden
von vielen Newcomern viel zu wenig beachtet.

Woher aber die Adressen der Rundfunksender nehmen. wenn
man sie bei der Verlesung im Programm nicht schnellgenug hat
mitschreiben können? Sie f inden sich im 'World Radio TV-
Handbook' (kurz WRTH), das jedes Jahr erscheint. Es enthält
eine Benutzungsanweisung in Deutsch und kann über die AGDX
bezogen werden. Neben den jeweils aktuellen Sendeplänen ist
hier für ieden Sender auf der Welt auch seine Anschrift vermerkt.
Eine Adressenliste der wichtigsten Auslandsdienste und Rund-
funkstationen kann auch gegen einen Internationalen Antwort-
schein (lRC, erhältlich bei iedem Postamt) beim Newcomer-
service angef ordert werden.

Bei manchen Sendern (vor allem in Ländern der dritten Welt)
sollte dem Empfangsbericht ein sogenannter I nternationa ler
Antwortschein (lRC) beigefügt werden. Dieser Schein kann
in jedem Land, das Mitglied des Weltpostvereins ist, gegen
Briefmarken im Werte eines Auslandsbriefes der ersten Gewicht-
stufe, der auf dem Land-/See-Weg befördert wird, eingelöst
w e r d e n .  E i n  I R C  k o s t e t  i n d e r  B R D  z . Z t . D M  1 , 0 0 u n d w i r d
gegen Brief marken im Werte von DM 0,70 eingelöst. Mit IRC's
sollte der DXer möglichst sparsam umgehen: lst eine Radio-
station erst einmal durch zu viele IRC's verwöhnt worden, so
wird sie dessen Beilage bald zur Pflicht machen. Und eine
QSL-Karte sollte immer noch eine Art Gegenleistung der Sta-
tion sein und nich vom DXer durch IRC-Beilage gekauft wer-
den.

lst der Empfangsbericht abgeschickt, so heißt es Geduld haben.
Ungeduld ist der häufigste und schlimmste Fehler, den der New-
comer begeht. In der Regel dauerst es ca. drei Monate, bei Sen-
dern in Übersee ein halbes Jahr, bis die QSL im Postkasten
liegt. Deshalb nicht gleich ungeduldig werden, wenn nach ei-
ner Woche noch keine Antwort gekommen ist. Eine Rundfunk-
station macht in erster Linie ein Programm, danach beantwortet
sie Hörerpost und irgendwann danach kommt die OSL.Aus-
stellung. Keine Station ist verpflichtet, OSL-Karten auszustellen.
Aus eigener Erfahrung kann ich sagen, daß QSL-Karten mit-
unter erst nach über einem Jahr ankommen. Von bisher vier
Sendern erhielt ich die Bestätigung erst nach über drei Jahren!

Ein weiterer Fehler der Newcomer ist eine viel zu frühe Spe-
zialisierung. Das ABC des DXens lernt er am ehesten beim Ab-
hören der großen Auslandsdienste. Danach sollte er sich die In-
formationsschriften vom Newcomer-Service durchlesen, die je-
des Neumitglied erhält und erst danach weitere Gehversuche
in den einzelnen Spezialgebieten starten. Hierbei und bei wei-
teren Fragen ist die Newco mer-Betreuung stets behilf l ich, wenn
ein adressierter Brief umschlag und ein IRC zusammen mit den
Fragen eingeschickt wird.

Manfred Beyen

Tip des ilonats
1. Mittelwelle

2, Tropenband

3. Kurzwelle lnt.

Da sich hier die Bedingungen immer mehr
verschlechtern, diesmal nur einen Tip aus
Europa:  ANDORRA: SUD RADTO is t  täg-
lich ab ca. 1600 h bis s/off um 2400 h
GMT auf 818 kHz hörbar. Der Sender hat
eine Leistung von 900 kW. Alle 1 5 Minu-
ten wird eine Stationsansage'Vouz ecou-
tez Sud Radio'gesendet, die auch in lau-
fende Musiksendungen eingeblendet ist.
Sud Radio bestätigt nur gegen IRC mit
einer OSL-Karte und Stickern. Relativ
lange Laufzeit. Adresse: B.P.7, Andorra-
la-Vieja, ANDO R BA.

Malawi: MBC Blantyre sendet auf 3380 kHz
mit einer Leistung von 100 kW. Hörbar
von Nachmittag bis s/off um 2210 h GMT.
I nterf erenzen durch Util ity-Stationen.
Adresse: MBC, P.O. Box 30133, Chichiri,
Blantyre 3, Malawi Rep., Afrika. Die Sta-
tion bestätigt per OSL-Brief gegen lRC.

UdSSR: Badio Tashkent (lTU-Zone 30)
is t  täg l ich um 1200 und 1400 h GMT
für eine halbe Stunde in Englisch zu hören.
Zur Zeit läutt ein Preisausschreiben {Ge-
winn: Reise nach Uzbekistan). Frequen-
zen:  15460 kHz,  15115kH2.  11925kH2
und 1 1730 kHz. Sicherer Bestätiger.
Adresse: English Section, 49u1. Khorezm,
Tashkent.
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Itllkrocomputer
Dem Mikrocomputer und seinem zentralen Baustein, dem Mi-
kroprozessor, begegnet man heute in jeder Fachpublikation.
Selbst viele erfahrene Elektroniker stehen ein wenig ratlos vor
den Problemen der mit dem MP und MC verbundenen neuen
Technologien. Dieser Beitrag soll - nichrt zuletzt vom Stand-
ounkt des DXers - in diese neue Materie einführen helfen.

lm Gegensatz zu großen Computern, wo ein Team von Spe-
zialisten die einzelnen Aufgaben im Software- und Hardwarebe-
reich wahrnimmt, steht beim Einsatz von MP meist ein einzelner
Techniker oder Programmierer vor den Problemen.
Dem potentiellen Anwender und dem Laien wird durch eine
Fülle neuer Begriffe und {oft nur werbewirksamer) Schlagworte
die Orientierung erschwert.

Rückblende

Nicht rede technische Entwicklung hatte tatsächlich eine große
Auswirkung auf unser tägliches Leben. Viele Erfindungen blie-
ben lange Zeit ungenutzt oder unbeachtet. Der Mikroprozessor
{MP) war ursprünglich in großen EDV-Anlagen als Hilfsgerät
eingesetzt - vom Prinzip her funktioniert er ia wie ein ,,großer"
Computer.

Unter Zuhilfenahme des MP konnte man erstmals kleine und
damit bill ige Mikrocomputer (MC) bauen. Weil der MP viel-
seitig anwendbar ist, löst dieses Bauelement einen nie geahnten
Geräte-Boom aus: In militärischen und kommerziellen Geräten
der Steuerungs- und Datentechnik hat der MP schon längst
seinen festen Platz; nun wird er aber auch in der Konsumelek-
tronik immer häufiger eingesetzt. Die KFz-Technik, Steue-
rungen in Haushalts- und TV-Geräten, Mode llfer nsteueru ngen
u. dgl. sind die häufigsten Anwendungsfälle.

Der MP ist etwa seit l97l auf dem Markt. In Eurooa findet
er seit drei Jahren stärkere Beachtung. Die Entwicklungsstufen
der Digitaltechnik und der Elektronik sind an der Zeittafel
(Tab. 1) abzulesen. Mit dem MP dürfte eine neue Stufe in der
Entwicklung der Elektronik erreicht worden sein.

taD. I

1850 -

1875 -

1900 -

't925 -

1950 -

1975 -

Telegraf

Relais

Röhre

Transistor
lCs in SSI-Technik
LSI-Technik

Zeittafel zur Entwicklung der Elektronik

sn'h technik

Jeder Schritt der Entwicklung ist mit neuen Anforderungen an
immer präzisere und kompliziertere Bauteile verbunden. War
für die Fertigung von Relais die Erzeugung magnetisch hoch-
wertigen Eisens notwendig, so benötigte man für den Transistor
reinstes Germanium; für viele lCs wurde die Herstellung erst
rationell durch computergesteuerte Layoutsysteme und foto-
graf ische Produktionstechniken ...

Kurzvlrellenhörer werden. 
Anzeiee

Und es bleiben.

Kurzwellenhörer kann jeder werden. Vorausgesetzt er hat ein
Rundfunkgerät mit Kurzwellenteil, ein paar Informationen
und Spaßan der Freud! Damit ihm letzterer nicht vergeht, hat
der DX-BUCHDIENST, einziger Fachversand von Literatur
und Hilfsmitteln für Kurzwellen hörer, ein Leistungspaket zu-
sammengesteflt, das alles Nötige enthält:

1 Buch,,Stimmen im Ather" von Wolf Siebel, eine Einführung
in das Kurzwellenhören mit allen Details und Frequenzliste

1 Broschüre,,lnternationales Wellenkonzert Nr. 3", ein Rat-
geber für DXer mit Beiträgen zu vielen Gebieten des Kurz-
wellenhobbys

1 Logbuch für rund 1000 Empfangsbeobachtungen - das
ideale Stationstagebuch im Format DIN A5

1 Satz Empfangsberichtsvordrucke Deutsche/Englisch, 1 00
Stück; sie berücksichtigen alle nötigen Angaben, Format
D I N  A 5 .

Die gesa mte Gru nda usstattu ng kostet lediglich DM 19.80. Be-
stel len Sie l hr,, KW- Leistungspaket" umgehend. Wir l ief ern
gegen Rechnung (nur B R D)/Nachnahme/Vorauskasse. Auch
nach Österreich (für öS 146,-) und in die Schweiz (sfr 19.80).

Wolf gang Kottlor, DX-&tchdionst
Posttach 370457, D-l000 Borlin 37

Postscheckkonten: Berlin West Nr. 4045 60-107. Basel Nr.
40-8991, Wien Nr. 7125.380.
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Schaltzeit Volqmen Leistung
(Sek.) (am3l (Watt) 

-

Telegraf 1.100 2.100 10
Refais 1.10'2 z.1o-1 s
Röhre 1.10-4 2.10'2 l
Transistor 1.10-6 2.10'3 0.1
SSl.Schaltuns 1.10-8 2.10-6 O.OS
LSI-Schaltung 1.10'9 1.10-9 O,OO1

Vergleich der Mittelwerte für die Geschwindigkeit.
den Platzbedarf und die Leistungsaufnahme

Tab. 2

Preistrend-Vergleich zwischen lCs und
diskreten Bauteilen. Waagrecht: Markt-
verfügbarkeit in Jahren. Senkrecht: Ur-
sprünglicher Verkaufspreis = 100%

Tab.

I nstruktions-
signale

" Eingangs-
signale

Ausgangs-
signale

Tab. 4

Eingangs.
signale

Wahrheitstabelle für einfache Tore:

Ausgangs-
signale

0 1 0 1 0
0 1 1 0 1
0 1 1 0 1
1 0 1 0 0

AND NAND OR NOR EXOR

Tab. 5

Während Röhre und Relais vor allem wegen ihres hohen Lei-
stungsbedarfs gewisse problemlösungen nicht möglich rnachten,
konnten erstrnals mit dem Transistor digitale Aufgaben grö-
ßeren Umfangs wirtschaftlich realisiert werden. Die EOü_nn-
lagen und Steuerungssysteme traten ihren Siegeszug an. Die
Geräte und Bauteile wurde immer kleiner, bill iger und leistungs-
fähiger. Heute kann selbst der ,,kleine,, Arnateur sich einen
Eichmarkengeber oder ein Video-D isplay anschaffen.
Die neueren Transistoren (MOS, CMOS) erlaubten. durch LSI_
Verfa hren ( Large Scale I ntegration) gnze Funktionsblöcke
zu bauen. Der Taschenrechner, die Digitaluhr und die TV-
Spiele sind einige praktische Anwendungsformen dieser seit
1970 geübten Technik.

Letzte Entwicklung der Bauteiledichte am Chip _ verbunden
mit einer drastischen Senkung des Leistungsbedarfs _ ist ein
neues, universelles digitales Bauelement _ der Mikroorozessor.
Beim ihm wurde von den großen Computern das Organisations_
prinzip übernommen, wobei die vielen notwendigen Baugrup_
pen auf die unbedingt erforderlichen Funktionen reduziert
und in einem einzigen lC zusammengeführt werden. Entschei-
dend für den Durchbruch dieser Bauteile ist, daß mit höheren
Produktionsstückzahlen die Endpreise gegenüber den ersten
Lieferserien im Verhältnis 1 : 10 bis 1 : 100 sinken.

Prinzip

Gegenüberstellung eines MP mit einem digitalen System üblicher
Ba uart:
- Digitale Systeme in konventioneller Technik besitzen eine

vsrdrahtete Logik. Die Funktion wird durch das Zusammen-
schalten verschiedener lCs und anderer Bauelemente er-
reicht. Die,,lntelligenz" des Systems beruht auf der Aus-
wahl und Zusammenschaltung der lCs. Diese ist durch den
Digitaltechniker vorzunehmen. - Jeder Schaltkreis einer
Logik-Familie (lCs gleicher Technologie nennt man Fa-
milien) wird durch die Wa hrheitstabelle (Tab. 4) vollständig
beschrieben: Sind die Eingngssignale bekannt. können die
Ausgangssignale aufgrund der Wa hr heitstabe lle bestimmt
werden. Andern sich die Anforderungen an das System, müs-
sen alle Baugruppen, Schaltpläne usw. geändert werden.

- Digitale Systeme mit MP sind als programmierbare Logik
zu verstehen. Das effektive Verhalten eines Mp-svstems ist
variabel und wird von einer neuen Art von E inga ngssystemen
bestimmt, den Instrukt ionssigna len (Tab. 5). Die Ausgangs-
signale eines MP-Systems hängen - bei gegebenen Eingangs-
signalen - $nz von den Instruktionen (Befehlen) ab. Mps
geben dem Digitaltechniker die Möglichkeit, das Verhalten
von Schaltkreisen (Hardware) durch eine Folge von Be-
fehlen (Software) zu ändern. Die,,lntelligenz,, des Mp-
Systems liegt demnach in der Befehlsfolge, dem programm.
Eine Anderung der Anforderung an das System bedeutet
keinen Eingriff in die Hardware, nur eine (oft zeitraubende)
Anderung der Software.

Möglichkeiten des Mikroprozessors

Erst der Mikroprozessor rnacht es möglich, Mikrocomouter zu
bauen. Optimaler Einsatz von MC ist dann möglich, wenn klei-
ne lnfor rnat io ns mengen sehr oft unter wechselnden oder ein-
ander ähnlichen Bedingungen (Parametern) verarbeitet werden
sollen, sowohl in reinen Steuerungs- und Schaltsystemen als auch
für kleinere DVA-Aufgaben.

Für uns Konsumenten bedeutet dies, daß wir in Zukunft Mp-
gesteuerte Geräte zu erwarten haben, die schneller, bill iger und
besser als die bisherigen arbeiten: Registrierkassen, medizinische
und technische Diagnosengeräte. Telefonapparate mit einge-
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Seit oielen Monaten 7)tar es unsere größte Sorge: uir baben keinen-Konnkt mehr zu unseren Mitgliedern!
Für ,,grol|e Ereignisse" können uir zuar - kostspielige - Sondernrndscbreiben berausgeben; oiel briufiger
aber gebt es darum, Eucb über Kleinigkeiten zu informieren. Unser Klub lebt - aber er lebt oor allem oon
den guten Konukten der Mitglieder untereinander, oon der raschen Information. WELTWEIT HöREN
kann uns diese Kontakte nicbt bieten, monatlicbe Rundscbreiben können wir uns nicbt leisten...

Jetzt haben uir endlich die Möglicbkeit, Euch auf den Mittelseiten oon WWH zu bericbten, was es bei der
adxb-oe Neues gibt. Wir sind sehr frob darüber, und wir boffen, daS unsere Mitglieder beim Lesen der
Seiten aus OE ein wenig besser als bisber das Geftbl baben uerden: Bei der adxb-oe scbläft man nicbt;
es lobnt sicb, dazuzugehören und mitzube@n.

UNSER KLUBHEIM
Mit dem Ausbau geht es langsam aber doch voran. Der neue DRAKE R4-B muß noch abgeglichen werden; die Ouarze
sind schon da. Auch neue Vorhänge haben wir bekommen - ietzt sieht es im Schulungsraum wesentlich freundlicher
aus. Für die Bibliothek werden wir in einem der Schränke Platz machen. Mit viel Glück werden wir auch bis zum Herbst
endlich den seit eineinhalb Jahren zugesagten KENWOOD 300 bekommen.

Zwei OMs haben sich bereit erklärt, Türen/ Fenster und Heizkörper zu lackieren. Zwei andere OMs werden die Dipol-
antenne aufs Dach stellen. Wir brauchen aber noch immer Hilfe. Vor allem die interne Verteileranlage für die Antennen
sollte rasch installiert werden. Wir wollen aber auch noch die Decken mit Dispersion anmalen, müsen einen neuen
Fußboden legen... Dazu brauchen wir Hilfe von unseren einschlägig vorbelasteten OMs.

Bisher wurden rund 20 Schlüsselpässe ausgegeben, Damit kann man von Mo-Sa zwischen 14ü) und 22OO MEZ iederzeit
ins Klubheim. Die Schlüssel liegen im Büro beim Eingang auf. lm Klubheim selbst trägt sich jeder Besucher in die An-
wesenheitsliste ein. Wer außerhalb der genannten Zeiten kommen will, muß zuvor einen Klubbetreuer oder das HO
informieren.

ACHTUNG: lm August bleibt das Klubheim geschlossen! lm Julisteht es ,,ausgeweidet" zur Verfügung: die technischen
Einrichtungen sind dann im DX-Camp.

UNSERE HAM_BöRSE

Wir stellen mit Versand der neuen Bestellformulare auf eine neue

,,Betriebsabwicklung" um: Wer bestellt, muß nicht mehr voraus-
zahlen sondern bekommt mit der Ware einen Zahlschein geliefert.
Damit wird zwar unsere Arbeit vermehrt und das Risiko erhöht,
aber den Mitgliedern ist sicher besser gedient.

NEU im Programm ist die SINPO-CASSETTE mit einer Spieldauer
von 60 Minuten. Hier wird erstmals ein fundierter und mit Ton-
beispielen versehener Beitrag zum Verfassen eines korrekten
Empfangsrapports angeboten. (S 40,-)

NEU ist auch die Konzeotion des LOGBUCHS FoR RUNDFUNK-
DIENSTE. 600 Empfangsbeobachtungen können nunmehr in
das Logbuch eingetragen werden. (DlN 45 quer) Es sollte keinen DXer geben, der sein Logbuch nicht ordentlich führt.
Wer sich über schlechte Ubersicht und mangelnde Hörerfolge beklagt, ist selbst schuld. Ein gutes Logbuch ist wertvoller
als alle Funkprognosen. (S 40,-)

Unsere SENDEZEICHEN-CASSETTEN bieten nun die umfangreichste Sammlung von Stationskennern an, die für Klubs
weltweit verfügbar sind (!) lm Ausland hat man das mehr und mehr erkannt. Wir beginnen bereits, nach übersee zu liefern.

Eine neue Serie von fünf RTTY-KONVERTERN wird wieder aufgelegt. Sobald sie verkauft sind, ist für längere Zeit wieder
,,Pause". Interessenten mögen sich also gleich melden.

Nach wie vor bieten wir den XCR3O und den FRGT zu ufb Klub-Preisen an, Für alle anderen Geräte lohnt sich eine Rück-
frage beim EKD. Wir sind aber jederzeit gern bereit, den Einkauf in OE direkt zu vermitteln. lm allgemeinen wird der EKD
die Geräte allerding preisgünstiger anbieten. Wer also die Zolloformalitäten nicht scheut, sollte sich zunächst an den EKD
wenden.

LOGBUCH
RUNDFUNKDIENITE

F*l *""-;T*";----l
l r - a  l
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AUS DEN REFERATEN

Unser Referent für TV-DX beklagt sich über mangelndes Interesse. Jetzt, mitten in der TV-Saison, könnte er sein Wissen
und seine Erfahrungen besonders effektiv änbieten - aber unsere Mitglieder halten den Sommerschlaf, wer noch vor
Ende der DX'Saison erwacht. kann sich wenden an: OM Franz Vyoralek, Währinger Gürtel 4/SA, 1090 Wien.
Unser Diplom'Referent kommt unschuldig zum Handkuß. Seine Namensgleichheit mit dem Vorgänger bedeutet nicht
den gleichen Arbeitsstil! Erst die Drohung mit dem Rechtsanwalt hat - nach einem halben Jahr Wartezeit! - dazu
geführt, daß wir vom Ex'Diplom'Manager die meisten Unterlagen erhalten haben. Jetzt erst können alle Reklamationen
endsiiltig aufgearbeitet werden! So kann ein,,Funktionär" einem Klub schaden - und ein anderer muß dann die Suppe
auslöffeln. Auf der Strecke geblieben ist das gute Ansehen der adxb-oe, unser Ruf, pünktlich und zuverlässig zu sein.
Wer noch immer auf Diplome oder Sticker wartet, möge sich an OM Josef Haas, Berndorfers traße 2, A.2SS2 Hirtenberg,
wenden. oM Josef tut sein Bestes, um die fataren pannen seines Vorgängers zu reparieren.

UNSER ARBEITSPROGRAMM FÜR DEN HERBST

Beim letzten Klubtreffen haben einige OMs über das mangelnde Programm für BC.DXer geklagt, ,,Zu viel Amateurfunk!',
war die Kritik' Dabei wurde allerdings übersehen, daß die aktive Crew an OEIXBC eben mehr Initiative entwickelt hat,
während unsere BC'Freunde sich eher passiv verhielten. Die Frequenz der Klubabende nahm auch deutlich ab.
Wir sind kein Dienstleistungsbetrieb. der zum passiven Konsumieren von Information und Unterhaltung dient. Aber wir
haben uns die Kritik natürlich zu Herzen genommen. Vorausgesetzt, daß sich einige Freiwillige finden, die bereit sind,
die Programmgestaltung zu übernehmen, könnte dann im Klubheim folgender Programmrahmen ab September ver-
wirklicht werden:

Montag Amateurfunk- Lizenzlehrgang, l. Abend
Dienstag Klubtreffen an jedem 1. und 3. Dienstag. Themenbezogene Diskussion am
Mittwoch CW-Perfektionskurs
Donnerstag Amateurf unk-Lizenzlehrgang, 2. Abend

1., .,lreie" Gestaltung am 3. Di.

Freitag BC-Seminare, Wir denken an ,,Serien", die leweils 3-4 Wochen dauern. Themen: Einführung ins Hobby;
Lateinamerika-DX, Afrika-DX, Asien-DX; Berechnung von Ausbreitungsbedingungen... Man könnte mit einem
sprachkundigen OM gezielt programme in Arabisch, Spanisch usw. hören,..

An unserem guten Willen liegrt es nicht. Ob unsere Pläne verwirklicht werden können, hängt davon ab, ob sich genügend
viele Interessenten (und Referenten!l melden. Wir von der Klubleitung warten jetzt auf Eure Reaktion.

Liebe OMs in österreich,

hier ist eine aktuelle Mitgliederliste - sie gehört zum Teil C. des adxb-oe Vademecums, und es wird wohl wieder
einige Zeit vergehen, bis eine neue Liste erscheint.

Wir sind mit solchen Listen eher vorsichtig - und das mit gutem Grund. Es ist auch diesmal zu erwarten. daß unsere
Mitglieder in absehbarer Zeit Informationen und Unterlagen, Werbeangebote u. dgl. erhalten werden. Die Anschriften
von DXern sind für manche ,,Hobbyfreunde" heiße Ware. Wir bitten daher unsere OMs dringend, uns gleich zu ver-
ständigen, falls derartige Zuschriften sie erreichen. Das soll keine Bevormundung sein und ist auch kein Zeichen von
Brotneid - wir haben aber mehr als einmal die Erfahrung gemacht, daß OMs von verlockenden Angeboten profitieren
wollten und prompt ,,hineingelegt" wurden. Daher: laßt uns bitte wissen, wer sich an Euch wendet. Eure Entscheidung
können und wollen wir nicht beeinflussen, einen guten Rat aber meinen wir unseren Mitgliedern schuldig zu sein.
Übrigens: aus. der Mitgliederliste läßt sich ein wenig Tradition ablesen. Die OMs mit den ;iedrigen Nummern ohne
,,x" oder ,,y", das sind die ,,9n2 alten", die dem Klub schon seit vielen Jahren die Treue halten. Daß einzelne
Nummernblöcke fehlen, liegt daran, daß wir mit der adxb-DL immer noch eine gemeinsame Call. List.Kartei führen -
so wie wir auöh immer noch den ,,alten" Namen adxb tragen, Ursprünglich hieß das ia,,Assoziation junger DXer
der Bergstraße", aus diesem lokalen bundesdeutschen Klub wurde unsere heutige Gemeinschaft.
Bei dieser Gelegenheit wollen wir alle Mitglieder daran erinnern, daß für Mitgliedsklubs der AGDX eine gemeinsame
Regelung gilt: unsere OMs können die Bulletins anderer AGDX..Klubs zum Vorzugspreis beziehen und alle Klub-
leistungen der anderen Klubs in Anspruch nehmen, ohne diesen Klubs als MitglieJ beitreten zu müssen. Auch liegen
alle Informationen regelmäßig im Klubheim auf. Wer diese chance der besseren Kooperation nicht nützt oder sein
Geld für unnütze Beitragszahlungen ausgibt, ist sozusagen selbst daran schuld.
w73,
Eure adxb-oe
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bauten Nummern-Registern, Verkehrssystem-Steuerungen,.
Spiele, Motor- und Fu nkt ionssteuer ungen im Auto, Bildschirm-
zettungen usw.

Mikrocomputer für den DXer?

Der Einsatz von MC-Systemen ist in rnachem Shack nur noch
eine Frage der Zeit. Die Aufgaben, die sich dem DXer und
Funkamateur stellen, bieten digitale Lösung geradezu an:
- Bildschirm anstelle eines mechanischen Fernschreibers:
- Tastaturen in elektronischer Ausführung;
- RTTY-Empfang mit integriertem Konverter. Wortgenaue

Teilung beim Zeilenvorschub am Bildschirm, Roll-Over
System, Page-System, Speicherung der vorangegangenen
S e i t e . . - ;

- Erzeugung von FSK-Signalen zur Sendermodulation, wobei
die Textquelle frei anwählbar ist: Keyboard, interner Spei-
cher. Cassettenspeicher, Lochstreif en ...;

- Erzeugung von CW-Signalen aus verschiedenen Textquellen;
- Trainingsgerät für CW: Ausgabe eines am Bildschirm steh-

enden Textes in CW. Oder umgekehrt: Eingabe mittels Morse-
taste und Darstellung am Bildschirm in alfanumerischen
Zeichen;

- Empfang von Cw-Sendungen via Konventer und Darstellung
am Bi ldschi rm;
Editieren von Texten am Bildschirm: Ein zu sendender Text
(Stat  io  nsvorste l lu  ng.  Rundspruch,  Übungstext . . . )  wi rd
am Bildschirm vorbereitet und bearbeitet. Sind alle Fehlei
korrigiert, wird der Text abgespeichert und steht jederzeit
auf Abruf bereit;
Codeumwandlu ngen: Lesen von Signalen, die in einem an-
deren Code a ls  Baudot  ankommen (2.B.  CCIT Nr.  1) ;
Kurzkarteien von Sendezeiten und Frequenzen von Rund-
funkstationen;
Stationsuhr mit den verschiedenen Lokalzeiten:
Länder l is te . . .

Wie sieht so ein Gerät aus, und was kostet es?

Das Gerät hat eine Video-Buchse zur Anschaltung an den Bild-
schirm {man könnte den Text auch auf einem Schreiber aus-
drucken), sowie eine Normbuchse für den Cassettenrecorder
(externer Speicher). Auf getrennten Kassetten sind die je-
weiligen Daten abgelegt (Frequenzliste, Landliste, Übungs-
texte usw.) Natürlich gibt es auch Anschlüsse für AFSK, PTT,
sowie Audio in/out und einen Adress/Datenbus. Stecker. Nach
dem Anschluß ans Netz und dem Einschalten ist der MC schon
betriebsbereit. Vorausgesetzt natürlich, mit der Software stimmt
al les.

Bei größeren Stückzahlen dürften die Kosten sich bis auf
S 10.000,- (DM 1 .500,-) für den Prozessor. das Keyboard mit
allen Baudot-Zeichen sowie dem TTY-in/out-Programm senken
lassen, Weitere Programme kosten nur noch den notwendigen
Speicherplatz - wobei mit etwa S 2.000,- (DM 300,-) pro
Programm zu rechnen ist. Steigen die Stückzahlen und sinken
die Bauteilpreise, werden selbst diese Kosten noch unterboten
werden können.

Wo kann man solche Geräte kaufen? Industriell gefertigte Ge-
räte, die unseren Anforderungen entsprechen, gibt es derzeit
noch nicht auf dem Markt. Die meisten der heute angebotenen
MP-Chips und Lehr- und Lernsets sind nur dafür geeignet,
Bastlern und Technikern einen intensiven Einstieg in die Ma-
terie zu bieten. Als Steckdosen-Co mDuter für DXer sind sie
ungeergnet.

In den USA allerdings hat man bereits die Marktlücke erkannt.
Bis unser kleiner Arbeitskreis in der adxb-oe das bereits vor-
handene MC-System auf die Anforderungen der DXer fertig-

konstruiert und programmiert hat, gibt es vielleicht auch
schon ein ko mmerzielles Angebot.

Literatur und Information

Das Angebot ist reichhaltig. Zu empfehlen: ,, M ikroprozessoren
und Mikrocomputer" (Siemens);,,Mikroprozessoren,, (AT-
Fachverlag Stuttg6rt); ..Elektronik" {Zeitschrift, Franzis-Ver-
lag) ; verschiedene Tra iningssets.

Hans Getele

Mit Werbung sollten Sie als Unternehmer nicht sparen, denn
richtig plazierte Werbung fördert lhren Absatz und hilft ver-
kaufen.

Wir - eine der international führenden Fachzeitschriften für
Rundfunkfernempfang - bieten lhnen als Inserent günstige An-
zeigenpreise verbunden mit geringen Streuverlusten.

Unsere Spezialgebiete:
o Rundfunkfernempfang
o Amateurfunk
o Besondere Funkdienste
o Funkfernschreiben
o Fernsehweitempfang
o Elektronik

Verlangen Sie Probenummern und
li|ediadaten 'ffi

lhre Möglichkeiten
o Anzeigen in s/w oder

Farbe
o Umschlagwerbung
o Beilagen

Post fach110405
2800 Bremen 11

wwh 17l9

www.ratzer.at



sryh tY'dx
Uberreichweiten

TV-DXing, Fernseh-überreichweiten

Fernsehsignale werden im VHF, (very h igh f requency)  und
UHF- (u l t ra  h igh f requency)  Bere ich ausgestrahl t .  Es werden
Frequenzen zwischen 40 und 110 MHz (Band 1) .  160 und
230 MHz (Band 3)  und über  470 MHz (Bänder  4 und 5)  be-
nutzt .  Diese Frequenzen bre i ten s ich quasi -opt isch aus,  d .h.  das
normale Versorgungsgebiet eines Fernsehsenders erstreckt sich
nur  b is  zum opt ischen Hor izont .  Die Empfangsantenne muß
sich sozusagen im Sichtbere ich der  Sendeantenne bef inden.  Die
Ursache l iegt  dar in ,  daß Frequenzen der  Fernsehbere iche (  und
natür l ich auch der  UKW-Bereiche)  n icht  wie d ie kürzeren Kurz-
wellen an den verschiedenen Schichten der Atmosohäre reflek-
tiert werden, Nur unter besonderen Bedingungen werden die
Fernsehsignale n icht  in  den Raum hinaus gestrahl t ,  s ie  werden
dann doch reflektiert und überreichwe itenempfa ng wird mög-
l ich.  Von den Voraussetzungen zum TV-DXing so l l  h ier  d ie  Rede
se in .

Für  d ie  des Engl ischen kundigen DXer g ibt  es e in empfehlens-
wertes k le ines Buch über  d ieses Phänomen und d ie für  den
Überre ichwei tenempfang notwendigen technischen Einr ich-
tungen.  Roger  W. Bunney hat  im Jul i  1976 d ie 3.  Auf lage se i -
ner  Broschüre, ,LONG DISTANCE TELEVtStON" im Ver tag
Weston Publishing herausgegeben.

Uber die verschiedenen Arten der überreichweiten schreibt
Bu n nev:

Troposphärische überreichw€iten

Zu t roposphär ischen Uberre ichwei ten kommt es,  wenn e in Hoch-
drucksystem über längere Zeit über einem Gebiet hält oder wenn
es sich langsam fortbewegt. Während des Spätsommers und in
den Herbstmonaten steht eine solche Wetterlage über Westeuro-
pa fast stil l. Während des Tages ist der Himmel wolkenlos und
klar ,  nachts fä l l t  d ie  Temperatur  rap ide ab.  Die Erdober f läche
kühl t  s ich schnel ler  ab a ls  d ie  Luf t  in  großen Höhen.  Unter
solchen Bedingungen,  besonders wenn s ich dann auch Nebel
bildet, ist Fernempfang oft möglich. Diese Bedingungen dauern
of t  vom Einfa l l  der  Dunkelhei t  b is  zum fo lgenden Morgen,  wenn

wwh 1 8/9

die Sonne d ie unteren Luf tschichten wieder  aufwärmt und den
Nebel  auf löst .  Bevorzugt  bre i ten s ich Fernsehsjgnale nach Bun-
ney para l le l  zu den lsobaren-L in ien (L in ien d ie Punkte g le ichen
Luf tdrucks verb inden)  aus.  S ignale,  d ie  d iese L in ie  überqueren
müssen, führen seltener zu überreichweite n.

Wie ich schon in  DXM 411977 mi t te i l te ,  präz is ier t  Ron Ham
die Abhängigkei t  vom Luf tdruck sehr  genau;  Wenn der  Luf t -
druck über  1015 Mi l l ibar  hoch is t  und dann wei ter  s te ig t ,  is t
mit Uberreichweitenempfang zu der Zeit zu rechnen. wenn der
Luftdruck zu fa llen beginnt.

Bunney beschreibt dann einen anderen Effekt, das ,,tropos-
pheric ducting", das beim Abzug des Hoc hdruckgeb ietes auf-
t r i t t .  Fernsehsignale werden wie durch e inen Graben über
große Ent fernungen ent lang den Ausläufern des Hochdruckge-
bietes geführt. Dieses Phänomen wurde auch beobachtet, wenn
eine schnel l  durchz iehende Wetter f ront  e inen so lchen . .Graben, ,
vor sich herschiebt oder hinter sich herzieht.

Das charakter is t ische Bi ld  bei  t roposhär ischen überre ichwei ten
und, ,duct ing"  is t  s tab i l  mi t  langsamen, , fad ing" .  Zei tweise is t
selektives fading so ausgeprägt, daß die Tonfrequenz anders be-
e inf lußt  wi rd a ls  d ie  Bi ld f requenz.  Empfang b is  zu 1500 km auf
a l len Bändern wurde schon beobachtet .

Es - Schicht - Überreichweiten

Die E"Schicht  in  etwa 120 km Höhe ref lekt ier t  normalerweise
Kurzwel len des unteren Bere ichs,  s ie  läßt  VHF- und UHF-Sig-
nale aber passieren. Sporadisch wird die E,Schicht so stark ioni,
s ier t ,  daß s ie  auch VHF-Signale ref lekt ier t .und dadurch über-
reichweiten-Empfang möglich macht. Buni.rey nennt mehrere
mögliche Ursachen der lonisierung der E-Schicht, gi,bt aber zu,
daß es noch keine schlüss ige Theor ie  für  das Entstehen der
E5-Schicht ,  der  sporadisch ion is ier ten E-schicht  g ib t .  Die Es-
Schicht  wurde zwar zu a l len Jahreszei ten beobachtet ,gehäuf t
t r i t t  s ie  nur  in  den Sommermonaten Mai  b is  Seotember und
noch e inmal  mi t ten im W;nter  auf .
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Die Ausdehnung der Es-Schicht ist sehr unterschiedlich. Sie ,,Transequatorial skip"
kann sich mit Geschwindigkeiten bis zu 400 km/h fortbewegen. Bei sehr hoher Sonnenfleckenaktivität wird auch ein ,,trans-
Auf dieser Wanderung beruht der Effekt, daß nacheinander Sig- equatorial skip,, beobachtet. Um die Zeit des Sonnenuntergangs
nale verschiedener Sender über große Reichweiten zu empfangen vereinigen sich F1_ und F2_schicht in etwa 400 km Höhe. Kurz
s ind.  Je nach dem Winkel ,  in  dem die Signale auf  d ie  ion is ier te  vorher  zer fä l l t  d ie  F2-schicht  in  e inzelne Wolken und s ie  refek_
Schicht treffen, können Entfernungen zwischen 800 und 2200 km tiert dann hin und wieder Fernsehsignale, besonders solche, die
überbrückt werden, bei Mehrfachreflektionen auch 2- bis 3-fache
Entfernunsen. 

re' 'eKt'.,.el' i'ucl' z- o's *'""* 
il"|""11:t[1;ii",l'il:3ä,1#,::'l,l?älli"3li'J,l"Tä,,!,iu",,-

Die an der E5-Schicht reflektierten Signale können sehr stark
und stabi l  se in,  s ie  können auch b innen Sekunden schwanken
zwischen .,kaum wahrnehmbar" und,,Ortssenderstärke". Ohne
bisher erforschten Grund treten Po lar isat ionswechse I auf, an
verschiedenen Stellen der Es-Schicht reflektierte Signale ver-
ursachen Geisterbilder und Phasenumkehr. Steht die Es-Schicht
nicht parallel über der Erdoberfläche, sondern bildet sie mit
d ieser  e inen Winkel ,  können laut  Bunney TV-Signale in  e inem
bis zu 30o vom direkten Ubertragungsweg abweichenden Win-
kel  e in fa l len.

Reflektiert werden an der Es-Schicht überwiegend nur Frequen-
zen des Band-1-Bere ichs,  Frequenzen des Band-3-Bere ichs wer-
den manchmal  auch ref lekt ier t ,  wenn s ie  in  e inem sehr  f lachen
Winkel auf die Schicht treffen {und dann überbrücken sie sehr
große Ent fernungen) .

Die Empfangsdauer der Uberreichweiten-B ilder bei auftretender
E5'Schicht schwankt zwischen wenigen Minuten und vielen
Stunden, oft mit großer Signalstärke. Wegen der relativ einfachen
Möglichkeit, bei Es-Schicht-Uberreichweiten spektakuläre Er-
fo lge zu erz ie len,  empf ieh l t  Bunney d iese Empfangsmögl ichkei t
als besten Einstieg in das Hobby.

Meteori tenschauer- Überreichweiten

Ständig fa l len Meteor i ten in  unsere Atmosphäre e in und ver-
g lühen a ls , ,Sternschnuppen".  Außer  d iesen zufä l l igen Par t ike ln
aus dem Weltraum befinden sich größere Meteoritenschauer in
e iner  Umlaufbahn.  Diese kreuzen regelmäßig d ie Umlaufbahn
unserer Erde und ihr Erscheinen ist voraussehbar.

Trifft ein Partikel auf die obere Atmosphäre, glüht er auf und
zieht  e inen ion is ier ten Schwei f  h in ter  s ich her ,  gewöhnl ich in
Höhe der  E-Schicht .  ls t  d ie  lon is ierung stark genug,  kann e in
auf diesen Schweif treffendes VHF-Signal reflektiert werden.
Empfa ngsmöglichkeiten für die reflektierten Signale sind nur
kurz, sie reichen vom Sekundenbruchteil bis zu etwa 5 Sekunden
Etwas besser sind die E mpfa ngsmöglichkeiten, wenn einer der
Meteor i tenschauer  d ie Erdbahn kreuzt .  wei l  dann d ie Anzahl
der in unsere Atmosphäre eintauchenden Partikel entsprechend

Elektron. Testbild (Generator PM 5544) des dänischen
Fernsehens

Berichterstattung über Sojusf lug i m sowjetischen Fernsehen

größer  is t .  Die Meteor i ten-Schauer  t ragen Namen wie Quadrant iden^- , ,
{Anf. Januar), Perseiden (Ende Juti/Anf. Aug.) usw. die ge- RTvE'Testbild (elektron' erzeugt mit Zeiteinblendung)

nauen Erscheinungsdaten für jedes Jahr enthalten astronomische
Werke.
F(etlektiert werden vorzugsweise wieder die niedrigen Frequen-
zen aus Band 1.  Zum Empfang s ind empf  ind l iche Empfänger  mi t
mit extrem guter Synchronisation erforderlich.

F2-Schicht- Überreichweiten

Als nächstes beschre ibt  Eunney in , ,LONG DISTANCE TELE-
VlSlON" d ie Refrakt ion der  Fernsehsignale an der  F2-Schicht .
Die Eigenschaften dieser Schicht, für den weltweiten Kurzwellen-
empfang ,,verantwortlich", setze ich als bekannt voraus. Bei
starker So n nenf leckenakt iv ität auf dem Höhepunkt des Sonnen-
fleckenzyklus, steigt um die Mittagszeit die MUF (maximal
usuable frequency) so hoch, daß sogar VHF-Frequenzen an der
F2-Schicht refraktiert werden und Überreichweiten erzielen.
Eigenartigerweise werden eher Signale in Nord-Süd- R ichtung
als in Ost-West- R ichtung zu Überreichweiten führen. Die emp-
fangenen Signale erzeugen oft Geisterbilder
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Richtung verlaufende Signale in der Zone bis zum 15. Breiten-
grad beiderseits des Aquators erreichen in einigen Fällen auch
Überreichweiten. Die Bilder bei diesen ph.dnomen ähneln den
vorher beschriebenen, sie zeigen außerdem einen charakte-
ristischen Flattereffekt.

Aurora-überreichweiten

Bei Eruptionen auf der Sonne werden Partikel ausgestoßen, die
spiralförmig auf die Erde zutreiben und für diesen Weg bis zu
24 Std brauchen. Die Partikel werden von den verschiedenen
Strahlungsgürtel der Erde beeinflußt und erscheinen konzentriert
an den magnetischen Polen der Erde. Das Ergebnis ist eine Au-
rora, die oft als Morgenröte oder als Nordlicht sichtbar wird.
Eine Aurora erzeugt ionosphärische und magnetische Stürme in
den D-, E- und F-Schichten und verursacht Funkstörungen.

Durch die Aurora wird eine ionisierte Reflektionsschictrt er-
zeugt, die ebenfalls nicht parallel zur Erdoberfläche verläuft,
sondern in einem gewissen Winkel dazu. Diese Schicht reflek-
tiert manchmal sogar VHF-Signale, die mit bis zu 90o Abweich-
ung vom Senderstandort einfallen können.

Abhängig von der Sonnenrotation erscheinen große solar-flares,
Ausbrüche auf der Sonne, in einem 27-Tage-R hythmus; besonderr
zu den Aquinoktien, den Zeiten der Tag- und Nachtgleiche, tre-
ten sie gehäuft auf. Die bei Aurora-überreichweiten empfangenen
Bilder sind oft schwach, fleckig und verzerrt. Charakteristisch
ist der,.Brumm" im Bild und Krachen im Ton. Reflektiert wer-

den vorwiegend niedrige Frequenzen (Band 1), beobachtet wur-
den aber bis zu 200 MHz. Empfangen wurden schon Bilder quer
über den Nordatlantik.

Bl itz-Überreichweiten

Als letzte Ursache für Überreichweiten beschreibt Bunney in
seinem Buch Reflektionen an Schichten, die durch Blitze ioni-
siert werden. Nach seinen Angaben wurden VHF- und UHF-
Signale über mehr als 800 km Entfernung empfangen. Die Bil-
der sind naturgemäß nur kurz sichtbar. Ein Gewittersturm in
der Mitte zwischen Sender und Empfänger bring't die besten
Voraussetzungen für diese Art des überreichweitenempfangs.

Mit dieser Darstellung hoffe ich, die vielfältigen Möglichkeiten
des TV-DXing noch einmal in Erinnerung gebracht zu haben.
Das genannte Büchlein enthält noch viele Hinweise auf tech-
nische Einrichtungen der Empfänger, Antennen, auf Satelliten-
TV-Empfang, für das Fotografieren von TV-Bildern und vieles
mehr. , ,LONG DISTANCE TELEVlSlON" is t  be i  Weston Pub-
l ish ing,  Romsey,  England,  zum Pre ise von 1,1I  engl .  f fund
(etwa 4,50 DM) einschl. Porto, erhältlich. Eine etwas kürzer ge-
faßte Abhandlung über die TV-Überreichweiten enthält auch
der kostenlos von Radio Nederland. P.o. Box 222, Hilversum,
erhältliche ,,All Round DXers'Course" in 2 von insgesamt 26
Lektionen. Dieser Kurs in englischer Sprache ist übrigens allen
zu empfehlen, die sich für Kurzwellenempfang aller Sparten
interessieren. HJA

asnaüeurzluok
,,l|€m rcdio 77" T reffpunkt des europäischen Amateurfunks

Die Friedrichshafener Fachausstellung steigerte Besucherzahl
um 43 Prozent

Ein wesentlich erweitertes und verbessertes Angebot, ein die
Erwartungen noch übertreffender Besucheransturm und ein
entsprechend lebhaftes Geschäft kennzeichneten die 2. lnt.
Amateurfunkausstellung ,,ham radio" , die am 1O.7 .77
nach dreiTagen im IBO-Messegelände in Friedrichshafen zu
Ende ging. Das komplette Angebot für alle Bereiche des Ama-
teur- und Hobbyfunks wurde von 87 Ausstellern (Vorjahr 73)
aus Europa, Japan und den USA präsentiert. Aus allen Teilen
der Bundesrepublik, aus allen eurooäischen Ländern einschließ
lich des Ostblocks, aber auch aus Nord- und Südamerika, aus
Afrika und Australien kamen 9.300 Besucher. was einem An-
stieg gegenüber dem Vorjahr um 43 prozent entsoricht. Neben
der verstärkten Anziehungskraft von ,.ham radio,, auf die
lizenzierten Funkamateure aus aller Welt, machte sich darin
das zunehmende Interesse für den CB-Funk und eine wach-
sende allgemeine Aufgeschlossenheit für das Medium Funk
deutlich bemerkbar.

Der Deutsche Amateur-Radio-Club DARC, ideeler Träger
von ,,ham radio" benutzte die Friedrichshafener Messer wieder
als Kontaktpunkt für eine Reihe von Veranstaltungen im Rah-
men des traditionellen Bodenseetreffens, u.a. für das große
,,ham-Fest" mit 1200 Teilnehmern und für internationale
Konf erenzen über gemeinsame technischorganisator ische
Probleme.
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hinüergpünde
Konsequenzen der Genfer LW}IW- Konferenz für dle BRD

Aufgab der Genfer LW/MW-Konferenz nnr es, für Europa,
Afrika, Asien und Australien einen Frequenzplan aufzustellen.
Während der ersten Sitzungspriode wurden technische Para-
meter vereinbart, auf denen der künftigc Plan basieren sollte-
Während der zweiten Sitzungsperiode wurden die von den Teil-
neh merstaaten e ingebrac hten F requenzwü nrc he koo rdi ni ert.

Für die Bundesrepublik Deutschland und Berlin-West stellt der
Plan, wenn man von Ausnahmen absieht, eine Bestätigung der

Einleitung

In der  2ei t  vom 7.  10.  b is  25.  10.  1974 und vom 6.  10.  b is
22.  11.1975tand in  Genf  d ie  Regionale LMMW-Rundfunk-
konferenz statt. Während der ersten Sitzungsperiode wurden
die technischen Grundlagen vereinbart, auf denen der künftige
Wellenplan beruhen sollte; während der zweiten Sitzungsperiode
wurden die von den einzelnen Ländern der Regionen 1 (Eu-
ropa und Afrika) und 3 (Asien, Australien und Ozeanien) an-
geforderten Frequenzen koordiniert. Der Genfer Wellenplan
wird am 23. I 1 . 1978 in Kraft treten und in der Region 1 so-
wohl den Kopenhagener Wellenplan von 19zE für die Euro-
päische Rundfunkzone als auch den Genfer Wellenolan von
1966 für  d ie  Afr ikanische Rundfunkzone ablösen.  Für  d ie
Region 3 ist der neue Plan der erste seiner Art und beendet da-
mit eine Zeit, in der der M ittelwellenrundf unk ohne leden Plan
betrieben wurde. Große Schwierigkeiten - vorwiegend nicht-
technischer Art - waren zu überwinden, bevor am 22. 11. 1g7S
das neugeschaffene Abkommen von den auf der Konferenz ver-
tretenen Ländern der Regionen 1 und 3 unterschrieben werden
KOnnte.

Die Konferenz war in der Bundesrepublik Deutschland schon
lange Zeit vorher technisch sorgfältig vorbereitet worden.
Gleichzeitig waren diese Vorbereitungsarbeiten mit denen der
westeuropäischen Nachbarn im Bahmen der Arbeitsgruppe A
der UER umfassend koordiniert worden. Darüber hinaus hatte
rnan versucht. den Ergebnissen dieser Arbeiten durch Vorlage
beim CCIR internationale Anerkennung zu verschaffen. über
den jeweiligen Stand der Untersuchungen ist ausführlich be-
richtet worden.

Heute läßt sich ohne übertreibung sagen, daß die Wechsel-
wirkungen zwischen den vielen, die Rundfunkversorgung be-
einflussenden Parametern und die Möglichkeiten zur optimalen
Berücksichtigung dieser Wechselwirkungen bei der Frequenz-
planung bei keiner Wellenkonferenz so gut bekannt gewesen
sind wie diesmal. Die Ergebnisse dieser Vorarbeiten sind der
Konferenz schon zu Beginn der ersten Sitzungsperiode vollstän-
dig vorgelegt und bekanntgegeben worden. Wenn das Ender-
gebnis, der Genfer Wellenplan, die Erwartungen der Techniker
in der Bundesrepublik Deutschland dennoch enttäuschte, so hat
das - bei vereinfachter Darstellung - zwei Hauptgründe: poli-
tische Motive haben in einer Vielzahl von Fällen zum lgnorieren
technischer Sachverhalte gefühn, und die Zeit, die den Ländern
Afrikas, Asiens, Australiens und Ozeaniens zur Verfügung stand,
um die Zweckmäßigkeit der von der UER vorgeschlagenen Maß-
nahmen und Verfahren zu überprüfen, war nicht ausreichend.

bisherigcn F requenzbenutzungen dar. Nennenstiarte Ände-
rungen, insb$ondere solche mit dem erklärten Ziel einer Ver-
besserung der Versorgung, konnten nicht koordiniert v,ßrden.
Nachteilig für die Bundesrepublik Deubchland trmr die Verein-
barung, künftig drei statt zwei Kanäle für Sender kleiner Lei-
stung zu reservieren, weil dafür neben einer der bisherigen lnter-
nat i o nal e n G e me i n sc haf tsvtn l len z vni Wel le n a usersehe n wu r-
den, auf denen während der Dunkelleit eine gute Baumrrnllen-
vercorgung mit deutschen Programmen möglich war.

Technische Grundlagen

Eine der Voraussetzungen für die Verminderung von Empfangs-
störungen war die Annahme eines einheitlichen Kanalrasters
und die Auswahl von Trägerfrequenzen. die ein ganzzahliges
Vielfaches der Rasterfrequenz sind. Diese Voraussetzung wurde
im M ittelwellenbereich vollständig, im Langwellenbereich zum
Teil erfüllt. Der Grund dafür, daß im Lw-Bereich die bisherigen
,,falschen" Trägerfrequenzen weiter benutzt werden, ist darin
zu sehen, daß die gleichzeitige Benutzung eines Teiles des
LW-Bereiches durch Funkstellen des Seefunkdienstes ebenfalls
durch das Kopenhagener Abkommen von 19/E geregelt wird
und daß die Genfer Konferenz nicht befugt war, diesen Teil
des Abkommmens außer Kraft zu setzen.

Während künftig Interferenzen durch die Verwendung ver-
schiedener Trägerfrequenzen insbesondere im Grenzgebiet
zwischen den Regionen 1 und 3 entfallen, sind für die Be-
seitigung der im Empfangsgerät selbst entstehenden. durch das
Empfangsprinzip bedingten Störungen Empfänger erforder-
lich, deren Zwischenfrequenz gleichfalls ein ganzzahliges Viel-
faches der Rasterfrequenz ist, Nachdem auf der Konterenz
ein Kanalraster von 9 kHz vereinbart wurde, wäre es nun Auf-
gabe der Industrie, der veränderten Situation durch Wahl ge-
eigter durch 9 teilbarer Zwischenfrequenzen {2.8. 468 kHz}
Rechnung zu tragen und so ihrerseits einen Beitrag zur Ver-
besserung des MW-Empfangs zu leisten.

Die während der Konferenz vereinbarten Methoden zur Vor-
hersge von Bodenwellen- und Ra umwellenfeldstärken sollen
hier ebenso unerwähnt bleiben wie die für die verschiedenen
Interferenzfälle vereinbarten Schutzabstände und Mindest-
feldstärken. Auf die wirklichen Störver hä ltn isse und damit
auf die tatsächlich erreichte Versorgung haben derartige Ver-
einbarungen keinen Einfluß. Sie wirken sich lediglich auf das
Ergebnis statistischer Versorgungsrechnungen aus.

Es darf nicht verwundern, wenn das Abkommen und der Wel-
lenplan davon ausgehen, daß auch künftig die Zweiseitenband-
Amplitudenmodulation (DSB) verwendet wird. Ein übergang
zu bandbreitensparenden Modu lat io nsverf a hren zum gegen-
wärtigen Zeitpunkt hätte mit Sicherheit für alle beteitigten
Länder einen zu harten Einschnitt bedeutet. Berücksichtigt
man, daß dem kompatiblen E inse itenba ndverfa hre n (CSSB)
erhebliche, systembedingte Mängel anhaften - es wurde wäh-
rend der Konferenz nicht einmalerwähnt -, so verbleiben ne-
ben der DSB-Technik für die künftige Verwendung lediglich
das E inse itenba ndverfa hren (SSB) oder die übertragung mit
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voneinander unabhängigen Seitenbändern (lSBl. Es ist der
Initiative Nigerias und der Bundesrepublik Deutschland zu ver-
danken, daß die beschleunigte Untersuchung derartiger band-
breitensparender übertragungsverfahren - z.B, durch das
CCIR gefordert und darüber hinaus die Möglichkeit geschaffen
wurde, nach dem Inkrafttreten des Abkommens nnderne Mo-
dulationsverfahren zu benutzen, sofern keine größeren Stö-
rungen als mit dem OSB-Verfahren verursacht werden.

Es bedarf aber keiner Frage, daß vor einer eventuellen Ein-
führung des geeigneteren dieser beiden Verfahren noch aus-
giebige Untersuchungen über ihre Vor- und Nachteile, über die
festzulegenden Normen und über die Modalitäten der Einfüh-
rung anzustellen sind. Gemeinsame Untersuchungen der Ein-
flüsse auf dem Ausbreitungsweg bei ISB-übertragungen sind
von Post und Rundfunk seit einiger Zeit beabsicftigt. Unter-
suchungen über die Entkopplung der Seitenbänder auf der
Sende- und Empfangsseite müßten diese Ausbreitungsstudien
ergänzen. Wenn die Technik der AM-Übertragung beim Hör-
rundfunk heute nicht dem Stand der Technik entspricht, so

liegt das vor allem daran, daß man über die große Anzahl der-
zeit benutzter Empfänger nicft einfach hinwegsehen kann und
daß rnan von einem AM-Rundfunkempfänger erwartet, daß er
bill ig ist. Weder der Rundfunk noch die Empfängerindustrie
sollten jedoch die Notwendigkeit unterschätzen, daß mit dem
verfügbaren Frequenzspektrum künftig rationeller umgegangen
werden muß.

Zumindest während der Dunkelheit, wo die Raumwellen ferner
Gleich- und Nachbarkana lsender den Empfang bee inträcht igen,
ist es unerläßlich, eine Wahl zu treffen zwischen
- systemgerechter Bandbreite und verminderten Nachbarka-

na lstörungen einerseits und
- großer Bandbreite und erheblichen Nachbarka na lstöru ngen

andererseits.

Den Vorschlägen der UE R folgend und in Kenntnis der Stör-
situation in Mitteleuropa haben sich die Bundesrepublik Deutsch-
land und eine große Anzahl anderer europäischer Länder bereit
erklärt, die übertragene NF-Bandbreite bei allen Sendern grund-

Bild r
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sätzlich auf 4,5 kHz zu begrenzen. Darüber hinaus ast vorge-
sehen, eine stärkere Dyna mikkompression als bisher (mit einer
Restdynamik von etwa 20 dB) anzuwenden. Auf diese Weise
soll erreicht werden, daß die eigene Versorgung verbessert, die
Versorgung in anderen Ländern aber nicht unnötig beein-
trächtigrt wird. Ob daneben die Anwendung einer Preemphasis
bei der Aussendung und eine entsprechende Deemphasis auf
der Empfangsseite geeignet sind, die übertragu ngsq ua lität zu
erhöhen, ohne das Versorgungsgebiet zu verkleinern, wird zur
Zeit im IRT untersucht: erste Ergebnisse liegen bereits vor.
Auch auf diesem Gebiet empfiehlt sich ein enger Kontakt zwi-
schen Post, Rundfunk und E mpfänger ind ustrie.

Koordinierung der Frequenzanforderungen

In einem mehr als 5 Wochen andauernden, zähen Ringen wur-
den die von den einzelnen Ländern eingebrachten Frequenzan-
forderungen - vorwiegend in bilateralen Gesprächen - koordi-
niert. Dabei ging es in vielen Fällen um die Legalisierung des
Status quo. In diesem Zusammenhang von Planung zu sprechen,
wäre Übertreibung.
Vorschläge der UER, Sender mit verglelchbarer Versorgungs-
aufgabe in zusa mmenhängenden Frequenzgebieten, solche mit
verschiedenartiger Versorgungsaufgabe dagegen in verschiedenen
Teilen des LWMW-Spektrums einzuplanen, um dadurch die
Versorgung zu optimieren, blieben unbeachtet. Sie fanden le-
diglich einen gewissen Widerhall in Neuseeland, welches die
Unterteilung des MW-Spektrums in Blöcke von z.B. 12 Kanälen
vorschlug, um Sender mit verschiedener Versorgungsaufg€be
(und damit meist auch verschiedener Leistu ngsk lasse) in ge-
trennten Teilen des Spektrums unterbringen zu können.

Das ebenfalls von der UER vorgesehlagene Konzept, für Sen-
der mit verschiedenen Versorgungsaufgaben unterschied lic he
Nennfeldstärken vorzusehen, wurde zwar von der Konferenz
übernommen, konnte aber wegen fehlender Planung nictrt
realisiert werden. Grundgedanke dieses Konzeptes ist es, Sen-
dern, die große Flächen versorgen sollen, kleinere Nennfeld-
stärken zuzuordnen als Sendern mit örtlich begrenzter Ver-
sorgungsaufgabe. Dabei ist unter Nennfeldstärke der bei der
Planung innerhalb gewisser Toleranzen anzustrebende Wert
der nutzbaren Feldstärke (bei der noch Empfang mit akzeptab-
ler Qualität möglich ist) zu verstehen.

Die Konferenz legte während der ersten Sitzungsperiode folgen-
de Nennfeldstärken f est:

für die Versorgung am Taqe
während der Dunkelheit für Sender zur
Bodenwellenversorgung in ländlichen
Gebieten (MW)
in ländlichen Gebieten ( LW)
in Städten
für Sender k leiner Leistung

63 dB (uVlm)

71 dB luv lml
77 dB luvlml
77 dB (uYlml
88 dB (uVlm)

Lediglich im Fall der Sender kleiner Leistung ist das gesteckte
Ziel - noch dazu ohne jegliche Koordination {sie soll erst noch
stattfinden) - erreicht worden: in den Kanälen für Sender
kleiner Leistung. haben sich überwiegend nutzbare Feldstärken
zwischen 80 und 88 dB (uVlm) ergeben. Bei den übriqen Sen-
dern reichen die nutzbaren Feldstärken in großen Teilen des
Planungsgebietes von mehr als 70 dB (uVlm) bis etwa I 10 dB
(uVlm) mit einem Mittelwert, der in Europa und Asien dicht
über, in Afrika dicht unter 90 dB {uVlm) liegt.

Der Wellenplan

Die Frequenzanforderungen der Bundesrepublik Deutschland
und West-Berlins entsprachen nach Anzahl und Leistung im
wesentlichen dem derzeitigen Stand der Benutzung. In weni-
gen Fällen waren zusätzliche Sender, in ebenso wenigen an-

deren Fällen höhere Leistungen angefordert worden. Das Ziel,
die Verbesserung der Versorgung durch Beschränkung auf sehr
wenige, aber besonders gutgeschützte Sender zu erreichen, wur-
de wegen der föderativen Struktur des deutschen Rundfunks
und wegen des erwarteten. Umfangs der Anforderungen anderer
Länder als unrea listisch fallengelassen.

Ungünstig für die Bundesrepublik Deutschland wirkte sich die
Festlegung der Kanäle für Sender kleiner Leistung am Beginn
der zweiten Konferenzwoche aus. lhre Anzahl war von der
Konferenz in Anbetracht der eingebrachten Anforderungen

Instal l ierte
Senalerleistg.

Stand v .
1 .  1 .  1 9 ? 6

Genler
Plan

?554,9

6579,9

9817,8

B160,2

Tabelle 1
Sendemögl ichkei te I1 im Mi t te lwel lenbere ich

Sencler le is tunR I  r * * |  , .  . , 0  u *  l r o . . . , oo  * * l . ' .  .

Tabelle 2
Analyse dcr  l lW-Belegung

Tag

l

' N a c h t

Stand
vom
1 �  i .
19?6

32 22 1 l

t r  4 B00 6620

L1 1 5

Leistg. t2.1 1 1 9 . 5 563 5835

l T a E

Nacht

fcr
Plan

21 1 l 1 8

r  10,5 980 8700

I 1 i

Leistg. 112,C 120 ?300

1 115 040
(1  019  650)

I  513  ?30
( l  340  900)

1 1 2 . 1 r 0
i106.1 i0)

Tabe l l c  3
lUW"Boden I |  €  l len versor tuDg mi t  Sendern t roß€r  L€is tung

(P -  3  krv)
^ l -  hc r^ l  cnc le Sencle:

RFE Holzk i rchen ?19 kHz AFN } l l inchen 1106 k l {z
AFN rrankfur t  8?2 k l ]z  voA Müüchen 1196 kHz
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auf 3 limitiert worden. Naheliegend war es, für diesen Zweck
die bisherigen lnternationalen Gemeinschaftswellen (12184 kHz
und 1594 kHzl zu verwenden. Bei der Suche nach einer ge-

eigneten dritten Frequenz fand schließlich ein Vorschlag des
I F RB die erforderliche Mehrheit, dem zufolge statt der Fre-
quenz 1593 kHz deren beide Nachbarfrequenzen 1584 kHz
und 1602 kHz (neben der Frequenz I zl85 kHz) als Kanäle für
Sender kleiner Leistung verwendet werden sollten.

Nach diesem Konferenzbeschluß stehen die von den Sendern
Langenberg und lsmaning benutzten und besonders störfreien
Wellen künftig für Sender großer Leistung nicht mehr zur Ver-
fügung. Der weitere Vorschlag des I F RB, für die bisher auf der
Freouenz 1586 kHz arbeitenden Sender die neue Frequenz
1593 kHz zu benutzen, bedeutete zwar für Langenberg eine
schnelle Abhilfe, die aber unbefriedigend war, weil es sich einer-
seits als überaus schwierig erwies, diese Frequenz von den zur
Zeit dort betriebenen Sendern mit mehr als I kW freizumachen,
und weil andererseits die benachbarten beiden Kanäle für Sen-
der kleiner Leistung im Gebiet der Bundesrepublik Deutsch-
land unbenutzbar wurden.

Ließ schon die neue Frequenz für Langenberg viele Wünsche
offen, so war eine Ersatzlösung für den Sender lsmaning über-
haupt nicht zu finden. Die im Genfer Wellenplan für diesen
Standort vorgesehene Frequenz 909 kHz erlaubt es wegen der
geforderten R ic htc harakter ist ik nicht, das bisherige Boden-
wellen-Versorgungsgebiet auch künftig zu versorgen; an eine
Raumwellenversorgung ist überhaupt nicttt zu denken.

r" l-)

Das Ergebnis der Konferenz zeigt im übrigen, daß der Status
quo im wesentlichen bestätigt werden konnte. Dabei ist es
gelungen, durch Verlassen einiger - bislang durch Sender mit
Leistunqen P = 10 kW belegter - Frequenzen die Versorgung
auf anderen Frequenzen zu verbessern,

lm LW-Bereich war es möglich. günstigere Abstra hlbedingungen
für den Sender Donebach zu erreichen. Gleichzeitig erhielt der
Sender die Nennfrequenz des Kanals 1. Wegen der nach wie vor
sehr hohen Störpegels. der den Empfang des Senders Donebach
während der Dunkelheit stark beeinträchtigt, gelang es, noch
eine zweite Langwelle zu koordinieren, über deren Verwendung
bisher noch nicht entschieden ist.

Die gegenwärtige und künftige MW-Belegung läßt sich aus
Bild 1 ersehen. Einen Vergleich der Sendemöglichkeiten im
MW-Bereich nach dem Stand vom l .  1 .  1976 und nach dem
Genfer Wellenplan zeigt Tabelle 1. Abgesehen von einigen zu'
sätzlichen Sendern kleiner Leistung ist die Anzahl der Sender
nahezu konstant geblieben. Die Anzahl der benutzten Fre-
quenzen ist um ca.20 % kleiner geworden, die installierte Sen-
derleistung dagegen tags um etwa 30 % nachts um fast 25 % an-
gestiegen.

Eine Aufschlüsselung der Sendemöglichkeiten im MW-Bereich
enthält Tabelle 2. In ihr wird die Zunahme der Sender kleiner
Leistung bestätiqt. Ebenso geht aus dieser Tabelle unzweideu-
tig hervor, daß der Leistungszuwachs überwiegend bei den Sen-
dern mit mehr als 100 kW zu suchen ist.

Der Einfluß der Frequenz- und Planänderungen auf die Boden-
wellenversorgung geht aus Tabelle 3 hervor. Hier zeigt sich die
erstaunliche Tatsache. daß sich im Durchschnitt die Boden-
wellenversorgung in der Bundesrepublik Deutschland und in
West-Berlin nach Inkrafttreten des Genfer Wellenplans verbes-
sern wird, und zwar sowohl am Tage als auch während der
Dunkelheit. Das schließt natürlich nicht aus, daß sich die Ver-
sorgung in Einzelfällen auch verschlechtern kann. wie z.B.
nachts bei den bereits erwähnten Sendern Langenberg und ls-
maning. Ein Gesamtbild der künftig am Tage zu erwartenden
Bodenwellenversorgung in der Bundesrepublik Deutschland
und West-Berlin zeign Bild 2.

Ungünstig ist das Konferenzergebnis in bezug auf die Raum-
wellenversorgung zu nennen. Der als Planungsgrundlage verein-
barte Schutzabstand von 27 dB wird nur von 3 Sendern erreicht
bzw. überschritten, und das lediglich in einem begrenzten Azi-
mutalbereich. Bei geringeren Ansprüchen, etwa bei einem
HF-Störabstand von 20 dB, wird das Bild unwesentlich freund-
licher. Dieser Störabstand wird bei insgesamt 9 Sendern über-
schritten, iedoch auch nur in bestimmten, unterschiedlich
großen Azimutalbereichen. Selbst bei einem HF-Störabstand
von 15 dB s ind es nur  2 Sender ,  d ie  in  a l len Richtungen -  wenn
auch nur in einem begrenzten Entfernungsbereich - hörbar
sind: Saarbrücken und Mainflingen. Hierzu sei bemerkt, daß
bei 15 dB Störabstand Wortsendungen noch recht gut verständ-
lich sind, daß aber von Oualität keine Rede mehr sein kann.

Die - nicht nur in der Bundesreoublik Deutschland - ver-
besserte Bodenwellenversorgung muß wohl als das Ergebnis
erfolgreicher Koordinierungsarbeit und der vermehrten Ver-
wendung von synchronisierten Sendernetzen und von Richt-
antennen - allein 20 in der Bundesrepublik Deutschland - an-
gesehen werden. Dazu würde die - ebenfalls generell zu beob-
achtende - Verschlechterung des Raumwellenempfangs nicht
im Widerspruch stehen. Bedauerlich bleibt, daß der Versuch
einer Neuplanung anstelle der von so offensichtlichem Erfolg
gekrönten Koordinierungsbemühungen gar nicht erst unter-
nommen wurde.

Bilal 2
Bodenwel lenversorgung am Tag durch d ie MW-Sender
in d€r  Bund€srepubl ik  Deutschland unal  West-Be. l ia
-  L in ie g le lcher  s törabstände gegen Gle ich-

und Naihbarkanalsender
- Miodest-Nutzfeldstärke

.iil r'di!

vrwh 24/9

D ipl.- I ng. H erman n E den /B undf un k tec h. M itt.

www.ratzer.at



MEBO I  I

Das in Diskjockey und Sendetechniker Robin Banks im kleinen
Livestudio des Sendeschi f f  es MEBO l l  von RADIO NORDSEE
INTERNATIONAL.  Tägl ich br ingt  er  e in  , ,Sender"-Testpro-
gramm mit Nonstopmusik und zahlreichen Radio-Nordsee-
J ing les wie in  der  Zei t ,  a  ls  d ie  M EBO |  |  von 1970-1974 vor  der
holländischen Küste operierte. Obwohl keine eigentliche Sta-
tionsansage ausgestrahlt wird, gibt sich das Radioschiff, das
seit dem 9. Februar 1977 innerhalb des Hafens Tripolis (Libyen,
Nordafrika) verankert liegrt, mit seiner früheren Erkennungs-
melodie ,.Man of Action" alle halbe Stunde zu erkennen. Das
Testprogramm läuft täglich von 1900-2400 (MEZ) über den
10-kW- Kurzwellensender auf 6205 kHz im 49-m-Band. Gleich-
zeitig wird der ehemalige 10-kW-Mittelwellensender von Ra-
dio Veronica auf 773 kHz über den Hauotsendernast der Mebo ll
betrieben. Der 1O5-kW-starke M ittelwellensender aut 1232 kHz
wurde nach kurzem Betrieb wieder abgeschaltet, weiler in
Tripolis Interferenzen verursachte. Erstmalig erhielt Libyen
mit Aufnahme des Testprogramms am 1. Mai d.J. UKW-Rund-
funk. Am vorderen Mast der Mebo ll befinden sich 4 vertikale
Dipole. mit der im Umkreis von 60 km Empfang möglich ist.
Gegenwärtig wird noch ein 24 m langer Fiberglasmast für die
zweite MW errichtet. Damit kann die Mebo ll aus drei seoaraten
Studios zwei Mittelwellen-. zwei Kurzwellen- und einen UKW-
Sender betreiben. Sporadisch wird auch im 31-m-Band auf
9810 kHz getestet.

Die Mebo ll wurde vom libyschen Staatsrundfunk ,,The Socia-
list Peope'l Libyan Arab Jamahiriyah Broadcasting Corporation"
erworben. Für den technischen Betrieb zeichnen weiterhin die
ehemaligen Besitzer, Edwin Bollier und Erwin Meister der
MEBO Ltd., Zürich, verantwortlich.

Libyen will die Mebo ll künftig zur Unterstützung des eigenen
Sendenetzes als ,.mobile" Station einsetzen. Seit Ende Juni
ist bereits der englischsprachige Auslandsdienst von Libyen über
d ie Mebo l l  zu hören und zwar täg l ich von 1700-18rm (MEZ).

Foto: Theo Dencker (BADIO NEWS)

Weitere Informationen über die Arbeit der AGDX sowie ein
Probeheft 'weltweit hören'erhalten Sie gegen Rückporto von

AGOX, Postfach 1 1 04 05, D-2800 Bremen 11

wwh noüizesl

KEINE "STIMME AMERIKAS'  MEHR IN JUGOSLAWIEN

Das Auslandsradio der  Vere in ig ten Staaten,  d ie , ,St imme
Amer ikas"  ( , ,Voice of  Amer ica" ,  VoA),  schl ießt  Ende Apr i l
d ieses Jahres se in Büro in  der  jugoslawischen Hauptstadt  Bel -
grad. Der Korrespondent der VoA in Jugoslawien, dem einzi-
gen Land Osteuropas, in dem diese amerikanische Radiosta-
tion ein Büro unterhielt, kehrt nun nach sechsjähriger Tätig-
keit in Belgrad nach Wien zurück. lm Laufe der letzten zwei
Jahre war  es mindestens in  v ier  Fäl len zu of f  iz ie l len jugoslawi-
schen Protesten gegen Sendungen der,,Stimme Amerikas" in
serbokroatischer Sprache gekommen. Wie es weiter heißt,
hätten mehrfach U$Diplomaten in Belgrad versucht, die
Ausstrahlung von Beiträgen zu verhindern, die zu einer Stö-
rung der Beziehungen zwischen den Vereinigten Staaten und
Jugoslawien führen könnten. Diese Kontroversen zwischen
der VoA und der amerikanischen Botschaft in Belgrad hätten
schließlich dazu beigetragen, das Büro zu schließen.

GEISELNAHMEN NICHT MEHR LIVE

r.e. Die Columbia Broadcasting System (CBS) hat als erste
große Badio- und Fernsehanstalt der USA beschlossen, über
Terrorakte mit Geiselnahme künftig nicht mehr live oder di-
rekt zu berichten. In den jetzt ve röffentlichte n Richtlinien für
die Mitarbeiter von CBS heißt es unter anderem, daß eine Live
Ber ichterstattu ng über T erroriste n- K idnapper unterbleibe, da
man sonst in Gefahr kommen könnte, diesen als Sprachrohr
zu dienen. Ausnahmen sollen es nur noch unter besonders
zwingenden Umständen geben. Vor einem Versuch, m it Ter-
roristen oder Kidnappern telefonisch Verbindung aufzuneh-
men, sollen CBS-Reporter sich künftig bei den zuständigen
Behörden vergewissern, ob dies mit den Bemühungen der
Polize ibehörden vereinbar sei.

NZZ

GUTENBERG.PREIS FÜR RUDOLF HELL

Der Nachrichtentechniker Rudolf Hell ist mit dem,,Gutenberg-
Preis" der Stadt Mainz und der G ute nberg-G esellsch aft ausge-
zeichnet worden. Er ist der vierte Träger des mit 20.000 Mark
dotierten und alle drei Jahre verliehenen Preises. Mit dem Gu-
tenberg-Preis wurde das gesamte Werk Hells geehrt, das in den
zwanziger Jahren mit der Erfindung des nach ihm benannten
,,Hell-Schreibers" begann, der erstmalig den F u n kfernsch reib-
verkehr ermöglichte. Das von ihm entwickelte Prinzip der Zer-
legung von Bildern in Punkte und Linien führte zu den moder-
nen B ildü bertragu ngsgeräte n. die als Fernkopierer, Wetterkar-
tenschreiber oder Bildfunkanlagen genutzt werden. Die von
Hel l entworf ene,,Digiset"- Lichtsetzmasch ine führte in ei ne
automatisierte Drucktechnik. 

FAZ

wwn zclv
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V E R K A U F E

Verkaute Satol l i t  2100 + SSB + Adapter. 1/2 Jahr alr ,  ufb zusrand, um
öS 3.500,-.  Stereoanlag€ Phi l ip.22RH8O2. öS 3.5O0. Mono-Cassetten-
rekorder Phi l ipi  N 2214 öS 5O0,-.

Heinz Wallaberger, Paris Lodronstr,  17, A 5020 Salzburg.

Neuauflage des Buches , ,Amatour-Eloktronik" von Soelberg, 431 Seiten,
mit Leiterplatte lür ' !  0 Schaltungen. Das ideale Lehrbuch für Anfänger
und Fortgeschri t tene. DM/sfr,  29,50, öS 218,-.

Wolfgang Kett ler,  DX-Buchdienst,  Postfach 370467,
D-'1000 Berl in 37.

Verkaufe Col l ins 51J3 in Bestzustand. öS 10.000,-.

lvo G. Zupan OE8GWK, A-958O Serei 10,

Somrnerkamp FR 50 B, Amateurempfänger, Eichquarz. VB 450,- Di/
zu verkaufen,

J. Bendt, Amfortas\/veg 15. 1000 Berl in 41, Tel.030/771 6201

Verkaute l  Jah. al ten Video-Cassetten-Recorder N 1501 von Phi l ips.
Das Gerät ist  sov\ohl für Farb- als auch SW-Aufnahmen geeignet und
har Standbi ld. Neupreis 2.500,- DM. VB '1.750,- DM.

Lutz Schinke, am Pfingstbrunnen 3, D-638O 8ad Homburg.

Verkaufe für DM 100,- J€nnen TBO 9R-59 (0,5-30 MHz. O-Mult i -
pl ier,  BFO, ANL, Antennentr immer, RF-Gain).

Robert Thömmes, Hans-Böckler-Str.  35, D-8702 Rimper.

Wer ist  interessiert  an Austausch von Folkloreihusik aus al ler Welt-
besonders Südamerika, per Tonband-Stereo?

Frank Helmbold, Schlehenstr.  T, D-4700 Hamm 1

G€SUCHE

Mehanisch€ 1O/15 Minuten-Stopuhr mit großem Zifferblatt, ca.
1 2-15 cm Durchmesser, für DXer in Cevlon gesucht. Er ist  Mitarbeiter
von RN DX Juke Box. Wer hat gebrauchtes Exemplar aus Dunkelkam-
mer oder Küche abzugeben? Offerten mit Preisangaben an

W. Büschel,  Jo ha nnesstr.  558, 7000 Stuttgart 1 ,  Tel.  071 1 /
61 25 42 abends.

Suche gebrauchten Antonnenrotor, auch leicht beschädigt.

. Frank Holmbold. Schlehenstr. T, D-47(Xl Hamm 1

Zeitungsausschnit te zum Thema Rundfunk, TV, Kabel-TV, Satel l i ten-
TV ., .  sowie Zeitschri f ten zu diesem Themenkreis, Funkschau, Hobby-
DX - Bul let ins und Programme zum Aufbau eines Archives gesucht.

Cärlos Ficher, c/o AGDX, POB 11 04 05, D - 2800 Bremen 1 1

kfubnachpichten
edxb - DL

Hiermit laden wir al le unsere N4itgl ieder zur Mitgl iederversammlung am
3. 9. 1917 , 101 5 MEZ, im Haus des Rundfunks des Senders Freies Ber-

l in, Masurenal lee 8 - 14. 1OO0 Berl in 1 9, Studio 6, ein. Vorläuf ige
Tagesordnung:

1. Begrüßung
2. Wahl des Schri f t führers
3. Bericht des Vorstandes
4. Diskussion
5. Verschiedenes

Anträge sind an den Vorstand einzusenden.

Frse Radio Campaign Gormany

Zur lnternat ionalen Funkausstel lung f indet als begleitende Veranstaltung
ein Treffen der FRCG im Ristorante Annabel la, Wittenbergplatz 3,
10OO Berl in 30, 1. Stock {Gesel lschaftsräumel, statt .  Termin: 3. 9. 77.
ab 2000 h. Auskünlte ertei l t  Norbert Scheel,  Gustav-Müller-Str.43.
1000 Berl in 62. Gäste sind herzl ich wi l lkommen.

wwh 2619

kfubtpelTen
aAD HONNEF: Monatl iche Treffen im JugendhEim der Pfarre St.  Mar-
t in, Bad Honnef-Selhof.  Into: Hans Döring. Hauptstr.48, 5340 Bad
Honnef, Tel.: 02224163 ü

SOCHUM/WANN E-E ICKEL/H ERNE: Jeden 2 und 3. Montag im Mo-

nat ab 19 Uhr im Uni-Center, Bochum'Ouerenburg- Info: KWFR, Post-

fach 60OO 394.4630 Bochum 6-Wattenscheid, Tel. :  0232715 36 47

BONN: Jeden 2. Samstag im Monat ab 153O Uhr im Haus der Jugend,
Reuterstr.  100, Bonn. Infoi  KWHC Bonn, Postfach 510 571. 53OO
Bonn-Beuel.

DüSSELDORF: Jeden 3. Freitag im Monat ( im Juni4 lab 
'1930 

Uhr
im CVJM-Haus, Graf-Adolf-Str.  102,4000 Oi.bseldorf.  Nähe Haupt '

bahnhof, Info: Karl-Heinz Sturm, Speestr.72,4030 Ratingen 4.

FRANKFURT: Jeden letzten Samstag im Monat ab 15 Uhr in Frank-

lurr.  Bleichstr.  38a (Eschenheimer Turm) ,Gi ldestuben'.  Info:
Helmut Wagner, Schwarzwa ldstraße 39, 6082 Waldfelden

FR I EDR ICHSHAFEN-Boden.ee: Jeden 3. Freitag im Monat ab 20 Uhr
in Friedrichshatun, Gasthaus Waldhorn, fel . t  O754112 25 47. Inlo: Ger-
hard Bahnemann, Prielmayerstr.  3, 7990 Friedrichshafen 1

GIESSEN: Jeden 1. Dienstag im Monat in der,Alten Kate' ,  Bismarck-
str.  32, ab 19 Uhr, Into: Wil tr ied Westrupp, Seltersweg 73. 6300 Gießen

HANNOVER: Jeden 2. Sonnabend im Monat im Freizeitheim Rickl in-
gen ab 15 Uhr. Raum 19. Info: Klaus-Dieter Rudow, Stammestr.  45,
3000 Hannover 91, Tel. :  05'11/41 42 O0

KARLSRUHE: Jeden letzten Mirtwoch im Monat ab 1930 in der Gast-
stätte,Karlshof in Karlsrühe, Kolpingplatz. Info: Lothar Doering,
Morgenstr.  24, 7500 Karlsruhe, Tel. :  0721/69 69 58

KOBLENZ: Treffen monatl ich. Info: Wolfgang Roth, Drosselgang 2,
5400 Koblenz '1

MESCHEDE: J6den Freitag ab 1830 Uhr im evang. Jugendheim Me
schede. Infoi  Hans-Joachim Förster,  Hauptstr.44.5787 Olsberg 1

MöCHENGLADBACH: Jeden letzten Sonnabend im Monat ab 11 Uhr
in .Zur gemütl ichen Ecke',  Fr iedrich-Ebert-Str,  241. Infoi  Gerhard
Jensen, Wickrather Str.  87, 4O5O Mönchengladbach 2

MÜHLACKER-Vaih ingen: Treffen geplant.  Info bei:  Peter Bäral,  Wolf-
gangweg 34. 7130 Mühlacker 3 ode. Gerhart Rögner. lm H örnle 1,
7143 Vaihingen 2

MONCHEN: Jeden 1. Oonnerstag im Monar ab 1930 im Freizeitheim
Mü.-Laim. Info: Gerhard Drechsel,  Pelargonienweg 44, 8O0O Münchenrc

STUTTGART: Treffen geplant.  Into: Roland Schulze, Jurastr.6l  bei
Schi l l ing, 7OO0 Stuttgart 80

ULM: Jeden 3, Samstag im lvlonat ab 1430 Uhr im Gasthaus,Herren-
kel ler ' .  Info: Volker Czerny, Unterer Hasenkopfweg 11,7900 Ulm,
T e l . :  0 7 3 1 / 5  3 3  8 5

WATTE NScH EID/Essen/Gelsenkirchen/Bochum: Al le 14 Tage im
städt.  Jugendheim Bußmannsr /eg, Wattenscheid. Info: KWFR, Postfacl"
600 394, 4630 BO o-Wattenscheid, Tel. :  0232715 36 47

wl EN: Jeden 1. und 3. D ienstag im lvlonat,  1 &22 Uhr im K lubheim der
adxb-oe. Zeltgasse 7, 1080 Wien. Stat ionsbetr ieb jederzeit  nach Verein-
b a r u n g ,  I n f o :  a d x b - o e .  P o s t f a c h  1 1 ,  1 1 1 1  W i e n

WOLFSBURG: Jeden 3. Samstag im Monat ab 15 Uhr im Hotel ,Nie-
de6ach.en',  Poststr.  Info: Hans-Dieter Buschau, Fischerweg 81.3170
Gifhorn

WUPPERTAL: Treffen al le 14 Tage in der,Börse'am Viehhof, Raum
1 1 ab 

'19 Uhr, Info: Joachim M i tschel in, Talstr.  66. 5600 Wuppertal  1.
Tel. :  30 23 28

A l l o Z e i t e n i n M E Z l
Mefdungen afle 4 Monate an: Klaus-Dieter Budow StahmestL 45,
'AOO Hannover 9,
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Europa

ARD. Am 16., 17. und 18. Juli wlrden im Raum Donmund Testsen-
dungen einEs S€nders empJangen, der das Programm WDR | übertrug.
Die Frequenz betrug 1.358 kHz und die Feldstärke in Dortmund lEr
mindestens so groß wie die d6 Senders Langenberg. Peilungen lwisen
aus einen Standort im Raum Hagen-lserlohn hin. (J L/FH)
Oie Arbeitsgemeinschaft Radio HCJB hat eine ner.re Anschrift:
Postfach 399. 6600 Saarbrücken 1. {AG HCJB)

BULGARIEN. Nach einer Meldung der EBU sind zwei neue Sender auf
647 bzw,7@ kHz in Betrieb genommen vvorden. Nähere Einzelh€iten
noch nicht bekannt. {HJA}

CSSR. Mit der lnbetriebnahme der Sendestation in Liblice bei Coske
Brod (Mittelböhmenl hatsich der Rundfunkempfang in den tschEchi-
schen Bezirken nicht nur lwsentlich verbessert, sondern es wurde auch
ein neuer CssR-Höhenrekord - die Sendetürme sind 355 Meter hoch -
erreicht. Man mußte Windgeschwindigkeiten bis 185 km/h einkalkulie
ren, bei den€n die Mastsptizen rund 260 cm ausschlagen würden. Die
Masten sind last bis zur Spitz€ mit Spezialaufzügen zu befahr€n. (FAl

DDR. Laut Meldung der EBU wechselte Berliner Rundtunk Reichen-
bach von 1.385 nach 656 kHz, Oie kürzlich neu in Betrieb genommenen
Station von Radio DDR haben folgende Senderleistung:
Keula 557 kHz 10 kW
Plauen 557 kHz 10 kW
Helpterb€rg 602 kHz 5 kW
Beeskow 629 kHz 5KW (HD/HJA}
Nach dem Umzug des Studios Frankfurt {Oder) in ein renoviertes Ge-
bäude wird ieta ein erweitertes Programm ausgestrahlt (PB)

FINNLAND, Der Herbstsendeplan von R, Finland enthält nur $,enige
Anderungen gsgenüber dem, der bis 4. September gilt. Eine zusätzliche
Sendung komnlt
O6OGO630 auf 1 1.755 und 9.550 kHz,
Frequenzwechsel ,ron 150O-16O0auf 15.33O (ex 15.270), 15.105,
1 1.755 und 6.120 kHz, 2OOO-2100 auf 1 1.755, 9.550 iex 15.265) und
6.120 kHz, Oi6€r Sendeplan ist gült ig bis 6. Novemb€r 1977.

FRANKREICH; Anderungen laut EBU:

wwh welüschau

2000-2015 lt Gr R Ung R Ung 11
20152030 Al Ts SC SC Pl Ts Pl
2 O 3 G 2 1 O O  D  D  D  D  D D  D
2100-2115 S Far Kab Ni A Ber A
2115-2130 E Dä Oä Dä No Tür D
2 1 3 G 2 1 4 5 E E E E E E D
2 1 4 5 , 2 2 0 0 E E E E E E E
2 2 0 0 . 2 2 1 5 E E E A E E E
2 2 1 5 - 2 2 3 0 E E S s S T s S
2230-2300 E E D Uns/SC F Ts D
2 3 O O . 2 3 3 O E E E E E E E
2 3 3 0 - 2 3 4 5 S S S S S S S
2 3 4 . U 2 4 O O A A A A A A K a b
Al - Albanisch, Kab - Kabylisch, Far - Farat€sisch, Ber - Berber,
Pl - Polnisch, Ts - Tschechisch, SC - Serbo-Kroatisch, Gr - Griechisch.

öSTERREICH, Der ORF testet,.out of bound" fq:
140.1600 12.015 kHz
1900.2200 5.925 kHz
Empfangsb€richte sind erwünscht. (HJA/PBl

P(ILEN. Auf 1,205 kHz wurde in Koszalin ein neuer Sender tür das
2, px in Betrieb genommen. Sendeleistung 1O kW, (HJA)

PORTUGAL. ROP Lisboa hat eine neue Sendung in portugiesisch Iür
Europa, die worktags von 2OO0-2100 auf 9,635 kHz und sonntags von
12OO-1300 auf 6.115 kHz aussestrahlt wird. {SCDX)
R. Portugal hat einigen Hörern, die sich über di€ schlechte Empfangs-
qualität des deutschon Programn6 b€klagten. empfohlen. Es Einmal auf
den Oberwellen 19.580 und 12.050 kHz zu versuchen. (JL/DXS)
Der Stardort der Sender auJ 1,061 und 719 kHz ist Nort€, nicht Sao
Salbador.
Radiodifusora Portuguesa, px 3, Val€nca, $rechselte von 1 .170 nach
926 kHz. Leistung 1 kW. (HJA)
Adventisl World Radio (AWR) sucht die Zusammenarbeit mit interes-
sierten Hö16rn, die als Monitore r€gelmäßig Berichte üb€r den EmpJanq
der AWR-Sendungen l iefern 60llen. Alle offiziellen Monitore erhalten
ein einrahmbares Zertifikat. Interessenten können sich unter Angabe von
Name, Alter, Adr6se, Emplangsausrüstun9 und Liste der Programme,
di€ sie lröchentl ich abhören wollen, an AWR, Box 2590, Lisboa 2,
Portugal, wenden.

RUMANIEN, Nach dem SommErsendeplan kürzt R. Bukarest sein
deutsches px um wöchentlich 3 1/2 Stunden. Oie Sendung von 2200-
2230 fällt aus. Deutsches Programm z.Zt. um:
120G1230 11 .775, 9.690
180G1830
2030-2130

Bastia 2 1.070 kHz jetzt 10 kW (exg), px Fl
Tou louse  2  1 ,160kHz ox  F l (ex '1 .2411

Margei l le 1
L i l l e  2

Ajaccio 2
Marseil le 2
Nancy 2
t \ rce J

Bastia
Ajaccio
Nice 2

674 kHz px Fl (ex FC)
1 .070  kHz px  F l  (ex  1 .241)

1 .160  kHz 10  kW (ex  8  kW) ,  Dx  F l
1.241 k{z px FC (ex Fl)
1 .349  kHz px  F l  (ex  1 .241 I
1.349 kHz px Fl {ex FC)
1.403 kHz 20 kW (ex I kW), px FC
1.493 kHz 20 kW (ex 10 kwl, px FC
1.554 kqz px FC (ex Fll (HJA) Die z€ntrale Zensur der Nachrichtenmedien und literarischer Erzeugnissg

in Rumänien wird auf Beschluß des Zentralkomitees der rumänischen
KP abgeschafft. (FAZ)

SCHWEDEN, Sveriges Radio hat am 30.6.1977 seine MW-Sender in
Falun, Lulea und Gters'rnd sti l lgelegt.

SPANIEN, RTVE Madrid sendet für Spanier in Europa täglich von
1 1OO-2125 auf 1 1 .920, 9.570, 7.105 und 6.1zl0, sonntags zusätzlich
von 0830-1 100 auf ' l  1.920. 7.105 und 6.14O kHz.
Werktags wird um 21OO ein Sprachku rs lür Deutsch, um 21 15 ein Fran-
zösisch-Kurs gesendet, Sonntags von 2100-21 15 sendet RTVE ein DX-
Programm.
RTVE Madrid sendet in E von 203G2230 ietzt auch auf 7.155 kHz //
11 .84O und 9.505 kHz, tä;l ich außer So, (SCDX)
O8OG1 10O neue zusät'zliche Jq Jür RN E in Soan isch 17 ,735 llzu'11.730 und 9.530. (BBCMS)
EBU meldet.
Geschfosseng Station: Barcelona 1.412 k{z
Anderungen: EFE57 Pamplona 1.133 (ex 1,570)

EFE31 Vigö 1.133 {ex 1.1116} RCE statt REM
EAJ64 Segovia 1.412 {ex 1.4301 (HJA)

UDSSR. R. Tashksnt veranstaltel anläßlich des 60. Jahrestagesder
Oktoberrevolution ein Ouiz unter der ÜberschriJt ,,Tashkent-77"

Y.OO5 / .  I  v5

755. (BBCMS)

GROSSBF ITANNIEN. Die BBC sendet 18OO-183O ein Programm in
Serbokroatisch/Slowenisch auf 6.050 kHz. (PB)

INTERNAT, GEWASSEB. Seit dem 25. Juli sendet F. Mi Amigo auf
1.412 kHz anstelle von 1 .562 kHz. R. Caroline aöeitgt $/eiterhin auf
962 kHz. {JLl

ITALIEN. läut EBU-Meldung sind 2 neue Regionalstationen in Betrieb
genommen: P€scara 701 kHz,8 kW; Potenza,70l kHz,5 kW. (HJA)

LUXEMBOURG. Norea Radio Norwegen sendet ab 15. September täg-
l ich \,/on 1745-1800 auf 1.439 kHz via R. Luxembourg. lm Sommer
wird die Sendung eine Stunde später ausgestrahlt. {SCDX}

MA LTA. ,, lvlalra Call ing" nfq 5.990 statt 6.080 kHz (D i 2045-21 1 6 in
Deutsch, Sa in Englisch), BBCMS)

MONACO. Mwsendeplan von TWR Monto Carlo:
701 kHz: 173G1745 (Oi 18OO) lt
1.466 kHz:

So iib Di Mi Do Fr
0 4 4 5 { 5 1 5 D D D D D D
1915-1930
1 9 3 + 2 0 0 0 F F F F F F

Sa

Tür
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R. Tashkent s€nder in E 1200-1230 und l rOO-1430 auf 15.460, 1 5.1 15,
11 .925  und  11 .730  kHz.  (HJA/FH)
R. Leningrad sEndot sein px für Seeleute freitags 2230-2330 auf neuer
fo 9.560 // 6.20O und 1.493 kHz. (BBCMSI

4+'SYhbgt

UNGARN. Frequenzlvechsel des Auslardsdienstes von R. Budapest.
1515-1800 6 .125  (ex  6 .1101 kHz
18OO-2130 5.955 (ex 6.1101 kHz (BBCMS)

GEHEIMSENDEF, Radio Espana Indepediente" hat am 14.07.77 seine
Sendung€n eingestellt. (BBCMS)

SOMMERZEITEN. Vom 26. September an haben folgende Länder
wieder die lvlEZ:
Belgien. Frankreich. ltal ien, Luxembourg. Polen. Niederlande und
Spanien.
Vom gleichen Termin an gilt in Griech€nland wieder GMT + 2 h.
Vom 17. Septemb€r an gilt auch in der Türkei wieder GMT + 2 h.
Großbritannien und lrland kehren am 24. Oktober wieder zur GMT
zurück. Portugal stsllt ebenfalls im Oktober auf GlvlT um, das genaue
Datum ist nicht bekannt. (FAZ)

Afrlka
AGYPTEN. ,,Voice of Africa"-px von R, Cairo in Portugiesisch jetzt
von 1845-1945 auJ 11.780 (bisher 17.8901 kHz, (BBCMS)
EBU Meldet neuen 100 kw-Sender auf 1 .340 kH z in Abu Zabal.
Der bisher auf 1.34O kHz betriebene Sender in Alexandria wurde ge.
schlossen. (HJAI

ATHIOPIEN, R. Ethiopia" hat sein px in Englisch am 18.07. eingesrellr.
,,R. Voice of Revolutionarv Ethiopia" {frühere Sender von R. Voice of
the Gospell sendet auf 7,180, 6.015 und 989 kHz:
1200-13O0 Somali
1300-14O0 Afar
1400-1500 Arabisch'1500-1600 Englisch
1m0"170O Amharic
170G1730 Französisch (BBCI\4S)

ANGOLA. Kompletter Sendeplan von R. Nacional de Angola, Luanda:
O4OO-O8OO. 11001200 alf 9.535,7.245t
1100-2200 aut 7.245,
außerdem auf 1.088 kHz und UKW.
g-Programm:
040GO8OO, 17OO-220o aul 4.820,3.375;
1 10G12OO (1 10O F, 1 130 E) auf 7.245;
außerdem auf 702 kHz und UKW.
Gemeinsames Programm:
OSOO-1100, 12OO-1500 auf 9.660, 9,535, 7.265;
15OO17OO,2200-24@ aut 7,245, 4.8,o, 3.375:
außerdem äuf 1.088, 702 kHz und UKW.
Sonntags:
O43GO8O0, 1 50O-240O auJ 7.245, 4.820,3.375:
0800-1500, auf 9.6@, 9.535, 7.265,1.245:
außerdem auf 1.088, 702 kHz und UKW, (SCDXI

OJIBOUTI, La Radio de la Republique de Djibouti sendet von 1600-
1800 in Somali und Arabisch auf 4.780 kHz. (BBCMS/SCDXI

GABON. F, Libreville testet jetzt offenbar seine neuen leistungsstarken
Sender, die mit französischer Hilfe errichtet wurden. Die Station wurde
verschiedentl ich auf der neuen Frequenz 5.105 kHz gehört. (SCDX/
BBCMS)
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KAMERUN. R. Yaounde wurde aut zv\pi nguen Frequenzen im 60m-
Band emptangen.4.75O und 4.925 kHz. Zeit$/eise werden unterschied-
liöe Programme ausgestrahlr. { BBCMS/SCOXI
R. Garoua hat neue Sender in Betrieb genommen und arbeitet jetzt mit
50 KW. (DXK}

KANAR' INSELN. RTVE sendet via Tenerife folgende Programme jn
Spanisch:
173O-1930 auf 1 1 .880 {nur So} für Südamsrika

auf 6.090 für den Mittelmeerraum
2045-230O auf 1 1.880 für Si.idamerika.
Eine deutsche Firma install iert gegenwärtig Störsender gegen die von
Algerien ausgestrahlten Programme der Organisation, die die Unabhän-
gigkeit der Kanarischen Inseln von Spanien fordert.

KONGO. Sondeplan der.Voix de la Revolution Congolaise":
0430-0200 1.475 3.232 4.765 und zusätzlich
07001700 4.796 7.105 9.610
1200-0200 15.195
Die genannten Programme sind in Französisch, um 21 15-2145 wi|d aot
4.766 ein englischsprachiges Programm ausgestrahlt. (PB)

LIBYEN. Libvscher Auslandsdienst,,Voice of the Arab Homeland" von
Tripoli mit eingeschränkter Sendezeit 19OO-0100 (ex 03001.-Frequenzen
6.185, 1.448, 1.250 und 539kHz, Möglicherrrleise werden auch 17,800
k{z, 1 .'124 ond 827 kHz benutzt. (gBCMSl
ln Durnah wurde ein neuer Mwsender auf 1.061 kHz in Betrieb ge-
nommen. Stärkere noch nicht bekannt. (BBCIVS)
Am 28.6. wurde erstmals eine Stationsansage des Testprogramms auf
6.205 kHz gehört. Die Station meldete sich um 1630 mit ,,the Socialist 's
People's Libyan Arab Jamahiriyah Broadcasting Corporation". Danach
folgte bis 1745 ein Programm in E. Es ist inzwischen sicher, daß diese
Sendungen von der IMEBO ll kommen. Das Schilf l iegt im Hafen von
Tripolis vor Anker und sendet auf 9,810, 6,2'10, 773 kHz u nd UKW.
Auf der Mittelv\relle beträgt die Sendeleistung wegen der Nähe zur Stadt
Tripolis nur 10 kW. Evtl. wird auch noch ein zweiter Sender (ehem.
Sender von R. Veronika) mit 10 kW auf 1,232 k{z oder 1 .168 kHz inä
getrieb genommen, Ein neuer 24 m hoher Mast wurde bereits install iert.
E mpfangsber ichte über die Sendungen von der MEBO können mit
2 IRC's an folgende Adresse geschickt !4/erden: LJB. P,O.Box 333,
Tripolis, Libya,wosiedann miteiner OSL bestätigt werden. (BSCMS/
HJA/F RCG)

MALAGASY REP. Seit Anfang Juni ist ein neuer starker Mittelwellen-
sender auf 1.602 kHz in Betrieb. Sendeschluß ist jeweils kurz nach
19O0, während die übrigen Sender erst um 21m schließen. Wahrschein-
l ich b€findet sich der neue Sender nicht in der Umgebung der Haupt-
sladt, da er das Programm via KW zugeführt bskommt. (SCDX)

MAROKKO. lM Juli 1976 wurden in Sebaa Aroun zwei 300 kW-MW-
Sender in Betrieb genommen, die die beiden ' l40 kwsender auf 7o1
und 61 1 kHz ersotzen. lm August erfolgte die Inb€triebnahme zweier
600 kw-Mwsender bei Ayt Nilaloul für das arabische Programm, Ein
v\,eiterer 600kW-Sender für das Programm in A soll bei Tanga entstehen.
1976 wurden auch zwei 12,5 kw-Sender bei Boukali in Betrieb genom-
nEn. Ende 1977 soll ein weiterer 600 kw€ender für das arabische Pro-
gramm bei Sidi Benour seine Sendungen aulnehmen. (ASBU-R)

MAYOTTE. Diese unter französischer Verwaltung verbliebene Insel der
Comoren hat ietzt einen eigenen Rundfunksender, der durch Fran@
Region 3 betrieben wird. Der Sender wurde in Südafrika von ungefähr
1530 an (fade in) bis zum Sendeschluß gegen 190O auf 1.457 kHz ge-
hört. Die Programme sind in F und Stammsssprachen. (SCDXI

MOCAMgIoUE. R, Mocambique Nampula sended nunmehr nur noch
ein Programm:
P und Macua auf 1,223 kHz von O400-2000, auf 3.355 kHz von O4OO-
OTOO u nd 1600-2000, auf 4,946 kHz von O40O-2000 und auf 7.14O
kHz von OTOO-1500. The Voice of Zimbabwe wird von 1756 an für
eineDauer wn 15 bis 55 Minuten auf 6.015,4.855 und 3.265 kHz ge-
sefldet und durch das C-Programm auf 1.079 kHz und UKW 98,01 MHz
mit übertragen. (SCDX)

RHODESIEN, General Service auf folgEnden KW'fq:
6.020 0800-1400
5,012 054S1545
3.396 035G0615 (So 0500-0615), 1515-2200
2.426 0350-0445,1700-2200.
R. Jacaranda in Englisch sendet nur auf MW.
Der ,,African Service" in Landessprachen sendet auJ den KW-Frequ.:
5.975, 4.828, 3.306. 2.336 von 0328-2015 mo-fr, 0328-2200 sa und
045&2015 so. {BBCMSI

SEYCHELLEN. Nach Verhandlungen mit dem neuen Regime auf den
Seychellen konnte FEBA am 27.6.77 um 1220 den Sendebetrieb wied€r
auineh ltten.
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SUDAN, Der neus Sonder in Flsiba (Zentrat Sudan) s€ndet Testprogram-
nE auf 1,295 kHz von 0545-1 130 mit 750 kW , der Hälft6 dsr ursprüng-
lich geplant€n Sondestärke. (BBCMS)

UGANDA. Nach eigener Ansage hat R. Uganda seinen Sender im 60 mB
am 04.06.77 auf 5.026 kHz wieder in Bstrieb genommsn (Blue Channell
(BBCMS)

ZAIRE. R. Lubumbashi gndet seine regionalen Programme z,Zt. nur aul
7.2O5 urd 4,7& kHz, Beide Frequenzen wurden in Südafrika boobach-
tet. (SCDX)

Aslen
BANGLADESH. Das englische px für Nepal von ' l  1 1 5-1 145 aut 9.61 5
und 9.50O wurde durch ein ox in Neoalesisch ersetzt, (BBCMSI

INDONESIEN. Voice of Indonesia hat die Frequenz im 31 mB getvech-
selt: Von OlOO{)3OO, 080O-1700 wird ietzt 9.585 (statt 9.710} und
v\Biterhin 1 1.79O kHz benutzt. (BBCMS)
Seit Juni d.J. sendet RR I in Jaoanisch von 1 2OO-1300 auf 1 1.790 und
9.710  kHz,
RR I Banjarmasin sendet von 2200-0100 und O40O-1500 auf 3.250 und
von OOm-O7OO auf 5.970 kHz. Wayang kulit (Schattenspiele mit Game-
lanl f indet am ersten und dritten Sa im lvlonat statt. (SCDXI
RR I Taniung Pinang sendet lt. OSL aof 4.980 (1 kW).3.225 {10 kW),
2.360 (0,3 kW) und 1.180 (5 kW).
RR I Gorontalo sendet auf 3.205//4.900 kHz. (EAl

IRAo. R. Baghdad benutzt 6.030 jetzt für Inlandsprgr. ,.Voice of the
mass€s" statt für das Kurdische und Turkmenische Programm. (BBCMS)
Voice of the Masses - px von R. Bagdad jetzt auch aul 1 1,905 statt
17.700 kHz von 0230-2320. (BBCMS)

JAPAN. Ein Sprecher der iapanischen Regierung hat erklärt. daß Iür
die Auslandssendungen von Radio Japan im Mittelmeerraum und in der
Karabik Standorte für Relaissender gesucht werden. (PBl

JOBDANIEN. Der neue ' lOO kWSender wurde verschiedgntl ich auf
1 1 ,920. 1 1 .810 und 9.740 kHz mit Testsendungen gehört {HS in Ara-
bisch). (BBClvlSl

KAMPUCHEA. Phnom-Penh auf 4.907 kHz jetzt bis 1603.

LAOS, Der Auslandsdienst von R. Laos benutzt nun verschiedene Fre-
quenzen außerhalb der Rundtunkbänder, F 1300-1330, E 1330-1t100
auf 7.070 kHz. Der Sender wandet manchmal herauf bis 7.080 kHz.
lSCDX}

MALAYSIA. Von der Voice of Malaysia sind z.Zt. a /ei Programme
einigermaßen hörbar:
E 0625-0855 aul 15.295 (außerdem auf 9.750,6.175),
A 1530-1630 auf 15.295 kHz. (JL/SCXDI

17.665
r5.520

1 5 . 1 1 5
11.845
1 1 .750
't 1.680
11 .672
1 1 . m
9.790
9.660

9.460

02004245, 0830-11 15, 1330-1630
133G1645
0200-1045, 2345-m45
0500-1 1r 5
0045-0200, 0500-1045, 134$1 600
23r'.54245
'1330-1645, 1715-2000
0500{815,  1215-1315
18002145
1645-2145
1215-1315,  1345-1600
010G0245, 2345-0045
1715-200,0 (HJA)

PHI LIPPINEN. F EBC sendet in D und B von 170O-18O0 auf 1 1.850
statr auf 1 1.855 kHz. (SCDX)

SRI LANKA, Die Mittel$ßllenstation bei Amparai wurde am 8, Juli
oft izielleingewgiht. Es handelt sich um zwei von dor Bündesregiorung
in Bonn geschenkte 20 kw-Sender, die auf 860 und 975 kHz den
Sinhala- und den Tamil-Dienst aus Colombo übertrag€n. (SCDX)

SOOKOREA. Die halbstündigen Sendungen in Englis€h um 0300, in
Koreanisch um 0330 und 0800 sind wegg6fall6n, dafür jetzr Koreanisch
von 15OO-1700 auf 7.550, in Arabisch 1700-1730 auf gleicher fq. Das
Prgr. in A von 1230-1245 wurde bis 1300 verlängsrr. (BBCMS)

@
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MONGOLEI. R. Ulan Bator wurds recht gut um 0800 auf 15.270 kHz
in R empfangon. Die Frequenz ist anscheinend neu. (SCDXiPBI

OMAN. Die BBc-Sendungen über die East€rnRelay Station auf Masirah
wu rden am 1 3, Ju ni 197 7 u m O2OO wegen Sturmschäden eingestellt.
lvlöglicherweise werden die Beparaturen mehrere Monate dauern. Als
erstes wird wahrscheinlich der Betrieb aut 1,4'10 bzw. 1,412 kHz wieder
aufgenommen vverden, In der Zeit. in der das Eastern Relay nicht oder
nur teilv\eise zur Verfügung steht, wird dessen Aufgabe teil$reise durch
Sendgr in Großbritannien, Zypern und Malaysia mit übernornmen.
(VK/BBC)

PAKISTAN. Auslandsdienst R. Pakistan bis SoDt. 1977:
21.590 023G0445, 1 100-1200
17.330 02300815
17.890 bzw. 17.680 '1100-12m

17.750 05000815

TAIWAN. Auszug aus dem Sendeplan der Voice of Free China, TaiDsi:
1830-1930 A, 1930-2030 F aul 17.72O,15.225, 11.8@ und 9.510 kHz.
f . Eu, ME, Af r,; 2030-213o F,213O223O E aut 17.72O,15.225, 11.9eo,
9.600 und 9.510 kHz; f. Eu, ME, Afr; 2040-2140 Manda.in ,2140-224o
E auf 17.890, 11.825 und 9.685 kHz; f. NAm, Austr; 2300-235O S auf
17 .8OO,17.72O,15 .225 ,  11  .860 ,  9 .600  und  9 .510  kHz.  f .  LAm.
(scDx/BBc)
VEREINIGTE ARABISCHE EMIRATE. The Voice of the Un itgd Arab
Emirates sendet tä{rl ich in A von l rOO-2130 auf 9.620 kHz. {EA)

VIETNAM. R, Hue - Regionalprogramm seir 10.06.77 von 10OO-1530
und 2200-2400 auf 4.80 kHz, übernahme des Inlandsdienstes von
R. Hanoi zwischen 1100 Lind 1200, 1230-130O, 1330und 1500.22OO-
223O sowie 2245-2400. (BBCMS)

RAMADAN, Antang September beginnt der diesjährige Fasrsnmonat
Ramadan.

Amerlka
ANTIGUA/MONTSERRAT. Sendeplan des BBC-Kafibik-Retais, güttig
ab Seotember 1977:
World S€rvice:
9.580 kHz 2000-2115
9.510 kHz 05000630
6.195 kHz 110G1330, 2000-2330
6.175 kHz 2330{730
P: 22004015 auf 9.765 kHz
S: 0015-0415 auf 9.765 kHz. (BBC/VK)

,THE CALL OF THE OIIEM"
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gOLlVlEN. R. Front€ra, Yacuiba, arbeitet jetzt auf 4.805 kHz. - Nicht
zu verwechs€lnmit La Voz de la Frontera, Porto Suarez, welch€ von
100G04O0 auf 4.808 kHz sendet. (SCDXI
R. Pirai, Santa Cruz, wurde nach einem Monat Sendepause wieder auf
9.607 kHz gehörr. (BBClvS)

BRASI Ll EN. R. Timbira ds Maranhao sendet das Programm ,,The
lnternational Corr6Dondent" in E und P So 2200 und Mo 0145 auf
4.975 kHz. (DXR)
R. Cultura de Sergips wurde kürzlich auf der n€uen Frequenz 4.775
kHz gehört. (EA)
R. Cultura, Sao Paulo, wurde auf '1.200 kHz empfangen, x 1.3m,

R. Nacionalde Br6il ia hat Mitt€Juni nicht nur aus technischgn Grün-
den den Auslandsdienst eingestellt. Die Anschatfung von g S€ndern a
25O kW für dEn Amazonas-Dienst (ein Inlandsdienst Jür ein mit Rund-
funksendung€n schlecht wrsorgtes Gebigtl wurde gestrichen und statt
d6sen der schon aktiv€ 250-kW-serder für ein AuslandsdierFt in den
schon bestehenden Amazonas-Dienst einbezogen. Unklar bleibt ledoch,
wieso nicht RNB zunächst die Sendezeit, die noch frei $rar (der S€nder
tlar ja nur drei Stunden täglich in Begrauch, d.h. 12,5 % dos Taoesll
für den Inlandsdienst vervvendet hat. Wenn Antennenprobleme die Ur-
ssche waren: auch wenn RNB sein d€utsches Programm Richtung Ama-
zonien/USA ausstrahlen würd€, käme immer noch genügend davon in
EuroDa an. (PB/F H)

A \^)2

ECUADOR, Für fünf nummerierte kompl€tte Empfangsb€richte (nur
ein B€richt pro Tad \,/ersendet HCJB Ouito einen Stationswimpel.
(AGHCJB}
Bei der PopularitärsumJrage der ISWL London hat HCJB unt8r den
Missionss€ndern der Welt den ersten Platz belegt. Insgesamt ist HCJB
in der Beliebtheir an L Stelle. (AGHCJB)

KANADA. Di€ Struktur der Auslandsprogramme von R. Canada Inter-
nationalwird in den kommenden Jahren allmählich verändert werden.
Währsnd bisher die LandessprachEn Englisch und Franzäisch die Prio-
rität genossen. werden in Zukunft die tremdsprachigen Sondungen ein
stärkeres Gewicht Erhalten. {NZZI
Der englischsprachige Dienst von Radio Canada International beantwor-
tet wieder Hörerfragen und hat ein Dx-Programm eingeführt' Das DX-
Programm ,.DX-Digest" wird sonntags im Rahmen d€6 ,,We€kend
MagazinJ' ausgestrahlt. (PBl

MEXICO, XEWW sendet jetzt täglich auf 15.160 kHz. (SCDX)

PARAGUAY, La Voz de Amambay, Juan caballero. sendet nun 24 h
täglich auf 5.995 kHz. (EAl

PERU, R. Santa Rosa, Lima, wurde wieder Einmal in Europa empfan-
gen: gegen 0230 auJ 6.045 khz. Folgende weitere Stationen können bei
guten Bedingungen ebenfalls gehört werden: La Voz del Alt iplano
5.816 kHz und Radio del Pacifico 4.975 kHz. (SCDX)

ST, VINCENT. R. St. Vincent sendet auch auf 1.535 kHz parallel zu
705 kHz.  {D lS)

USA, Die BgC sendet den World Service auf 9.510 kHz von 0030-0330
von Greenvil le aus,22OO-003O von Sackvil le, (VK/BSC)
KGEI Setzt im Asiendienst O70O-10O0 eine neue Frequenz ein:
9.555 kHz. {SCDXI

Ozeanlen
AUSTRAL fEN, Neue fo ab 17.O7.77 | 15.270 slatt 15.410 von 0130
bis 0300. 17.895 statt 15 MHz-fq von 0600-1000. (BBCMSI

GUAM, Di€ ersten Testsendungen von KTWR Agana sind empfangen
rr',,orden, Sie bestanden aus klassischer M!sik und in regelmäßigen Ab-
ständen wiederholten Stationsansagsn. U.a. wurde der Sender von
O9OGO95O auf 9.505 kHz in Neuseeland gehört. Außerdem hat die
Station von 0730-0800 auf 9.575, OTOO-0730 auf 1 1.705 und O1O0-
0200 aul 15.155 kHz getestet. {SCDX)

DDR, Die Sendelcistung der drei neuen Mw-Sender von R. DDR in
Plauen {557}, Helpte/berg (6021 und Beeskow (629) beträgt jelveils
5  kw.  (HDt

Zuiammsnstellung in diesgm Monat wioder durch:
Frunk Helmbold (FH), Schlehenstt, 7, D-4700 Hamm 1,
untet Mithilfe wn Hetmatn-Josef Ackermann (HJAJ,
Gelsenkirchen, Stand: 30, Juli 1977
Die Beiträge tür die OktobersusgEbe bitte ich bis zum auf Seite 2
genannten Redaktionsschfuß an meinen V eftreter, Jürgcn Aust,
Erle,ßtt, |, D-4700 HAMM-I zu schicken,

In diessm Monat wirkten mit:
HD - Hermann Drüke, JL - Jürgen Lohuis. PB - Peter Boeck, VK -
Volker Knütel. Vielen Dank,

l\leitore Ou€ll€n:
AGHCJB - Arbeitsgemeinschaft Radio HGJB
ASBU-R - ASBU-Fleview
BBC - BBCsendeplan/London Call ing
BBCMS - ausg6uchte Meldungen vom BBC Monitoring Service, zu-

samrBng€stellt von HJA
BBC - Voic€ of Froe China Monthly, Taiv'ran
DIS - Distänce, Schv'reden
DXK - DX-Kuunteli ja. Finnland
DXS - DXSpezial, Trans World Radio
EA - Eter Aktuelt, Riksf, DX-AIliansen
FA - Der Funkamateur, DDR
FAZ - Frankfurter Allgemeine Zeitung
FRCG - Radio Neurs, Fre Radio Campaign Germany
NZZ - NBue Zürcher Zeirung
SCDX - Sv\,ledsn Calling Dx'ers, R. Schweden
SWN - Shortwave News, Danish SW Clubs InterMtional

DOS
ANDES 3fl1ä 1"?liiiSl

CH I LE, La Voz de Chile wurde auf neuer fq 1 1.825 kHz gehört ( 1 30$
1510mi tpx  in  E ,S ,  R ,  F ,  E ,  S l .  (BBCMSI

COSTA RICA. R. Centroamericano arbeitet jetzt auf 6.'150 kHz mit
3 kW und auf 975 kHz mit 25 kW. Neue Adr6s€: ADartado 2893.
San Jose. (SWN)

CUBA. CMJN 785 drift€t hErauf bis 790 kHz, CMCA Habana vy€chselte
von 820 auf 86O kHz. (DlS)
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Deutschspftrchlge Programme
' f802-1805 7195
1802-1805 1286
1805-1808 6140

1830-1840 17755
2000-2010 9700
2000- 9900
2022-2025 6065
2029-2030 6070
2030-2032 6090
2037-2040 755
0600-0630 11835
070G0730 15430
0716-0730 9745

EUROPA

13710 0930-0940
'r 3760 094G0945

15425 0945-0952
15270 0952-0955
15455 1000

Kurzwelle
3205 0327-0355
3250 2124-2205
3366 2040-2103
3380 1903-1920
3396 1925-1959
3396 2000-2006
4770 0016
4775 0035-0105
4807 2200-2205

4426 2032-2114
4832 0510-0522
4p45 2250
4360 0405-0413
4870 2253
4880 0127-0139
4900 0023
4904,5 1810-1830
4905 0140-0144
4915 2004-2027
4925 A 1852-1905

4940 2119
4965 0149-0209
4970 0204-0209
4990 0333-03s0
5035 0150-0218
5035 2250

5038 2251-2257

5041 2121
5075 0351-0403
5095 0028

wwh bC fogbuch

DW
DW
DW

DW
D R
DW
DW
DW
DW

D R

0900- 7155
1030-1056 9630
1 100-  t130  15230
1105- 7233
1 1 16-1 130 6055

1300- 9770
't330-1355 6155
1342-13ß 11775
1400-1414 9645
1400- 6045
'| 53(} 9620
1600- 15445
1615-  6 ' � t95

R Budapest
R Schweden
R Afghanistan
TWR Monte Carlo
R Prag Interpro-

gramm
O R F  W i e n
O R F  W i e n
SBC Bern
R Vatican
R Nederland
R Beograd
VoA Monrovia
BBC

{ORG ist 6145. // 6010 und 1277; ed.l

R Bukarest
R Prag
R F I

d 533 17.7 .
d 543 14.7 .
d 555 14.'1.

d 322 1o..7.
d  555  17 .7 .
d 233 22.6.
d  544  17  .7 .
d 444 17.7 .
o  5 5 5  |  t .  t .

d 533  17 .7 .
d 444 6.7.
d 333 20.7.
d 333 19.6.

STP
G N E
CTR
M R T
VEN
BEN
VEN
V E N
TCD
B
G H A
CME

URS

CAF
TOG
CLM
CLM

d

o

o

d

d

D R
D R

DR
D R

D R

D R
Lr tt

D R
D R
D R
D R

d

e
o
e
e

o

G G

C L

SH

333 1E.6.
344 22.6.
433 19.7.
344 5.6.
244 15.6.

444 25.5.
444 23.7.
333  21 .6 .
444 21.6.
244 25.5.
344 23.6.
233 22.6.
333 23.6.

R HCJB
R Sofia
R Peking
R Schr€den
R Sofia
R Luxemburg
R Bukarest
B HCJB Ouito
R Japan
AWR (nur So)

e Principe
R, Ecuatorial
R. Reloj
R. lv lauri tanie
R. Maracaibo
LV de la Rdvolut.
R. Universo
R. Juventud
R.N. Tchadienne
R. Relogio Federal B
GBC 1 ,  Accra
R. Yaound6

R. Ribeiräo Petro B
SABC, Springbok R- AFS AFS
GBC 2, Accra GHA
MBC Blantyre MWI
RBC G'i /elo RHS
R. Nigeria Kaduna NIG
R. Bol ivar VEN
R. Clt .  de Sergipe B
R. Näc. de Säo Tom6

232 Braz. songs + tx, 0355 lD
433 ,, lt 's a game", E lD, rel. px
433 songs, piano mx, E lD, nx
322 VN ann. ment. Malawi,l ight mx
322 Atr. mx, VN anns.
422 E lD, nx
132 report
322 football, OO34 lD, 0105 a goal

433 P, tD, nx
322 A l r .  mx+dance mx,  210O S TA + lD.  mx,  TA 2115
243 lDs + TAs, LA mx + pop mx
242 F nx
333 ,,Maracaibo" -j ingle, lD, LA mx, l ight mx
454 Afr, mx
433 LA mx, anns., ads
443 LA mx
454 A, pol. tx ment, Sudan, l ight mx
433 lD, educ. px
443 E nx,,,Ghana News", AIr. mx
454 E tx, lD ,.,..This uras our English programme", F lD,

mx, 1900 lS, Afr. mx, F pol. tx
422 Alr. mx,ann. (under Kiev)
322 LA mx, anns., nx
443 lDs,,R. Rumbos, la Emisora de Venezuela" LA mx, ads
444 anns,, TAs, l ight + LA mx
222 graz, songs. E songs + some instr. mx, lDO2'18

4,14 CHI pol. tx

422 Aft. mx
444 Afr. mx, F ann,
444 .nx, LA full lD, ORGS + tx porr',/er, N.A.
444 rnx,wx

25.6. GG
10.7 .  GG
10.7 .  GG
10.7  GG
10.7  GG
16.6  SH
26.6. CL

25.6. GG
20.6 GG
24.6 SH
26-6 GG
24.6 SH
2 1 . 7  G G
18.6  SH
10.7  GG
21 .7 GG
10.7  GG

10.7
25.6
21  .7
2'l .7

26.6

24.6

24.6

18 .6

RTV lvolr ienne CTI
R. Santa Fd CLM
R. Rumbos VEN
R. Barquisimeto VEN
R. Aparecida B
R. Peace & Progress,
Alma Ata
LV de l 'Empire
Centrafr icaine
Rd. Du Togo
R. Sutatenza
R. Sutatenza

B. Moskau-Feeder
R. Moskau

RSt. Peace & Progress
R. Finland
R. Magel länes

Contributors
CL= your editor Christian Leuner at P.O, Box 2504, D-7lOO Heilbronn; DCCR Drake SPR4, central heating system + special

amolif ier: Phone: 07131/45550.

GG= Georg Götze, Leisaustr. 10, D-8o00 l\4ünchen 60; Port. Grundig Satellit 2OO0 + DEG 2. telescope.

SH= Stefan Habertand, am Vogetgarten 1,8250 Dorfen, Phone: 08081/798; Port. Grundig Satell i t 2000, telescope.

URS
URS

433 R, mx, lD, px 1c-Feeder // 13380 11 .O7 .
243 R, Mayak-px,R. Lieder // 15200, 15210, 15280,

15295.  15415 17  .O7
243 Chin., Gespräch, Russ. mx,l l 15435,15395, 15360 17.07
444 E, Letterbox, Adresse, lD. Finn. Lied. lS. s. oft 17.07
555 S. lD. px für Chite l l  15210,12O7O 19.06.

HJA

HJA
HJA
HJA
GW
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15460 1220-1224
5935 1232-1241

17695 133G1335
17710 1335-1342

12015 1357-1401
11830 1458-1503

17805 1523-1526
17830 154G1552
17840 15521-1605
17850 1609-1623

5955 1710-1720
6040 1720-1735

AFRIKA

1 't785 1045-'t055
15350 123+1244
17625 1320-1325
17190 1452-1513
15105 1746-1805
1 5155 ' t  758
15120 1902
6205 2056

Naher/Mittlsrer Ost€n

9570 1023-1032
15405 1224-1232
17630 1325-1330
17775 t41G1425
9550 155G1603

11930 1610-1621
12085 171G1835
11655 1958
11880 2059

F€rnor Odon

15325 0800
15325 1010-1017
17665 1017-1023
15790 1035-1045
9860 1100-1105

'15045 1105-1110
15230 11 ' t0 -1116
17705 1118-1128
15310 1305-1320
11860 1335
15080 13431349
9900 2005
6576 2050

11955 2040.205,0
11740 2220

PAZIF IK

15205 0510
21570 0840-0850

Mittel- und Südamerika

17885 2035
15105 2132

NoJda irErika

17740 1426-1430
17785 1440-1452
17800 1513-1523
11420 1531-1540
17845 1605-1609
17855 1628-1633
15185 2051

Einsender:

R. Tashkent
R. Riga
BBC
RSt. Peace & Progress

O R F  W i e n
VoA Kavalla

RFE Gloria
SBC Schwarzenb{rrg
C.R. Praha
RFI lssoudum

VoA München
VoA Wofferton

DW Relais Kigali
L,V. du Zaire
V.o. Arabs,
RTA Algiers
BBC Atlantic Relay
RSA
V.o. Nigeria
Mebo ll

24.07. HJA
24.07. HJA

o7.o7 .  HJA
24.07. HJA
24.0'1. HJA
24.01 . HJA

24-07. HJA
17.O7.  HJA

17.O7.  HJA

16.07 .  HJA

24.07. HJA
24.07. HJA
17.O7 . HJA
21.06 .  GW
22.06 GW
19.07. GG

17.O7 . HJA
22.07. GG
24.07. HJA
24.07 . HJA
19.07  HJA
't9.07 HJA
20.07. GG
22.06 GW
23.06 GW

RRW 222
zAt 433
EGY 233
ALG 333
ASC 333
AFS 332
NtG 453
LYB 454

CUB
toB

CAN
USA
USA
CAN
USA
USA
USA

URS 222
uRs 344
G 344
uRs 344

POR
sul
TCH

E-px, Gespr. über Uzbekistan, Lied, nx, // 151 15 O2.O7 , HJA
R, Relay of RSt. Atlantica-px von Moskau, lS, lD O2.O7. HJA
Burmes. px, r,^restliche Pop-mx 24.07. HJA
E, nx from China, lO, / l 15140.12060, 12050,
11170

AUT
G R C

D

211 Test-Sg, lS, 1400 S-px. ORlvl RSt. Rodina 12020
244 R, lS, lD, nx (erst nach Abschaltung von RSt.

Rodina aut gleicher tq um 1458 hörbarl
422 Poln. px, Jamming
432 E, histor. Unterhaltungs-mx
233 A, westl iche Unterhaltungs-mx
232 E-px, LA-mx, nx, Interview, lD, über R.M.

Amharic-px,
433 R, Gespräch über Präs. Carter
4/14 E, Gespr. über Erziehung, nx // 3980 München.7170

Kavalla, 9735 Wofferton, 1 5205 Tangier, 15395
Greenvil le und 17870 Monrovia

E px  fü r  A f r i ka ,  lD ,  nx  / /  15410 k iga l i
F, reports. Afric. mx
A, Gespräch und einh. mx. l l  17745,15475
A. einh. Instrum. -mx und Lieder // 9705
E, Sportscall. World nx l l  154OO CYP, 1 1955 PH L
lS. G-px, TA, nx
E,  nx ,  lD
E, pop-mx, lD, ORGS, j ingle, mx

OBS Doha (tenr.) OAT
IBA Jerusalem ISR
IBA Tel Aviv ISR
IBA Tel Aviv tSR
R. Kuwait KWT
R,  l ran  IRN
R, Kuwait KWT
IBA Jerusalem ISR
TRT Ankara TUR

R. Japan J
R. Pakistan PAK
R. Pakistan PAK
V.o. Malayan Revolution Cland
R. Peking CHN
R. Peking CHN
R. Afghanistan AFG
A I R  I N D
BBC Far East Relay Tebrau MLA
KBS Seoul KOB
R. Peking CHN
R. Peking CHN
R. Pyongyang KRE
SLBC Colombo CLN
AIR De lh i  IND

R. Australia AUS
R, Australia AUS

RHC Habana
R. Grenada

Rcl Sackvi l le
WYFB Scituate
VoA Greenvi l le
RCI Sackvi l le
WYFR Scituate
VoA Greenvi l le
WINB Red Lion

222 A rcdio play,103O TS, lD (nicht verständl.l
433 E, wx, adv., nx, ORGs, TS, ' l230 F-px
344 Hebr., relig. Gesänge,2. px Inlandsdienst-Relais
243 Jidd. px, Lesung aus einem Boch,l/ 17815
333 A, einh. Lieder, 1600 TS, lD. nx
422 Pers., Komm€ntar (unter VoA) // 15084
544 E, Top Scene. nx, Family of Men, From the Classic
544 lS, E-lD, nx trom lsrael
454 lS, t ime-pips, vern. lD, G-lD, review of px. nx

443 E px, lD (etrras mehr Detai ls bir te, HJA)
343 E, conclusion of nx, lD, report

433 E, nx, S l ight mx, interuiew, lD
443 E anns, pop-mx

352 E. lD, nx, Tokio call ing 19.06 GW
232 Tafül px, rr'/eibl. Sprecherin, einh, Lied 17.O7. HJA
444 Utdu  px to  UK,e inh .  L ieder ,  lD ,  F i lm-mx/ /  15115 17 .O7.  HJA
242 Malay talk, tx located in China 17.07. HJA
242 Esperanto-px (nur Sa und So) 11.07 . HJA
333 ltal. nx, // 1 1375 17 .O7 . HJA
322 G-px über 4, Jahrestag der Republik 17.07. HJA
333 F, nx, ORM UNID stn. '17,07 HJA
433 E, pol. tx. rpt from Sri Lanka 22.07 GG
343 E, nx, lD 26.06. GW
232 Ch in . tx ,ORM l ran  22 .07 .  GGG
443 G nx, lD, mx, feature 22.06. GW
353 E px, lD 23.06. GW
433 E Wahlsondersendung mit Resultaten & mx 21 .O7. HJA
443 E, teature. economic px, lD, TA 16.06. GW

22.06. GW
20.o7. HJA

13.06. GW
16.06. GW

233 F-px, lD, ORGS, 1430 B-px, sofort  Beginn Jamming 24.07. HJA
233 E talk about Rome & Bethlehelm, lD, ORM ,, l | , l | |n" 24.07. HJA
322 East-Europe language px under RFI 24.07. HJA
444 F-px, Frequenzansage, nx. lD 24.01. HJA
343 E, Al leluia-Gesang.,,Open cal l"  px 24.07. HJA
433 R-px, l ighr mx, lD 24.07. HJA
443 E lD, rel ig. px 02.06. GW

GG = Georg Görze, lvlünchen 60, Satellit 2000 + DEG 2, Teleskoparenne
GW = Gerhard Widera, 6420 Lauterbach/Hessen, Col l ins R-39O/URR, Windom-Antenne 41,5 m
und HJA = euer Editor Hermann-Josef Ackermann,465 Gelsenkirchen, Saarbrücker Str,29, mit  Grundig-Satel l i t  2OO0 und DCR 30,

versch. Innenantennen und Teleskopantenne.
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